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kine offizielle englische Erklärung zur Bremer
Kanzlerrede

TU. Paris , 5. August . Das englische Außenamt veröffent¬
licht eine Erklärung , die als Erwiderung auf die Bremer Red«
des Reichskanzlers aufgcfasti werden kann . Me Veröffentlichung
SeS Foreign Office hält einem Satz des Reichskanzlers, in dem
ganz Oberschlesien für Deutschland beansprucht wurde, die Er¬
klärung entgegen, daß bereits endgültige Verfügungen getrostenworden seien über das Schicksal des größten Teils von Oberfchlr -üen und daß nur noch die im Zentrum liegende» Orte in Frageömmcn lönnten , in denen das Ergebnis zur Hälfte deutsch und
l«r Hälfte polnisch gewesen sei. Obwohl nun diese Erklärung
»er englischen Negierung besagt , daß zwischen den Ententestaatenicreils abgemacht sei, daß vornehmlich deutsche Gebiete in Ober¬
schlesien Deutschland zngcteilt werden und daß hauptsächlich pol¬
nische Gebiet« Polen zugeteilt wurden und auf der Pariser

Vor dem neuen (4 .) Polenaufstandin Oberschlesien
TU. Oppeln, S. Aug. Der polnische Oberbefehlshaber hatünen Aufruf an die Insurgenten erlassen, sich für die nächsteKoche bereit zu halten . Bor Beginn des vierte» polnischen Auf¬standes werden in jede Gemeinde Kuriere enttandi , um die

Befehle den in die Liste des geheimen Insurgeniendienstes ein -
- f --tragenen Mitgliedern zu übermitteln .

»
TU. Ratibor , 8. Aug . In der Nacht zum 3. August sind in

Beschwar und Dolliwe zwei Lastautos gefaßt worden, die überSorau und Losban nach Polen gebracht werden sollten . DieAutoS waren mit Waffen beladen. Täglich werden solche Was-
fenscndungen sozusagen unter den Augen der Interalliierten
Kommission über die Grenze gebracht .

TU . Oppeln, 8. . Aug . In Kodrzejew, südlich von Soßno -
« ice, ist eine neue polnische Nachrichtenzentrale gebildet worden,sie arbeitet mit den französischen Behörden der Kreise Katto-
witz,- Pleß und Rybnik in engster Fühlung, und erhält die inter -
rlliierten Anordnungen in doppelter Ausfertigung . Diese Nach-
cichtenzentralen sind dem polnischen A.O .K. Haller angegliedert.Der polnische Nachrichtendienstoperiert mit zirka 390 Personen .
Zn Deutschland arbeiten zirka 2000 Personen männlichen und
weiblichen Geschlechts . Es befinden sich darunter auch eine
große Anzahl deutscher Reichsangehöriger, zum Teil frühere
Offiziere» g. B . Oberleutnant Heinrich Jboldt aus Marburg
». d. Lahn . Mit ihm zusammen arbeitet Kapitänleutnant Matt¬
mann Lms Marienwerder . Marin clcutnant Steinmetz arbeitetunter dem Namen Müller gegen Deutschland in Prag .

TU. Kofel» 6. Aug. Vorgestern griff eine 60—70 Mann
starke bewaffnete Bande Polen von Totizau aus die Stadt Ujewan. Die zusammengerufenen Landleute und die Polizei ver¬erben die Angreifer .

TU . Oppeln, 6. Aua . Wie aus guter Quelle verlautet , be¬
absichtigt der polnische Grneralstab zuerst die Südarmee unterAeneral Waroezenski in die Kreise Pleß , Rybnik, Gleiwitz ,liandrzin marschieren zu lassen , um das Industriegebiet und
»ie Jnetralliierte Kommission umfasse » zu können. Erst am
zweiten Tag soll der Bormarsch auf Oppeln beginnen. Die
Franzosen sind mit dem Plane einverstanden und halten die
Kreise Pleß , Rybnik und südlich das Gebiet des Jndustriebezirksvon den Engländern und Italienern frei.

gunahme der Flüchtlinge
WTB . Beuthen . 4 . Aug . In der Stadt hat heute erneutrin starker Zustrom von Flüchtlingen , besonders aus den Land¬

gemeinden Friedenshütte , Bcrtholdshütte und Hohenlinden ein¬
gesetzt . Auch von Gleiwitz wird starkes Anwachsen des Flücht-tingszustroms gemeldet. Aus dem Kreise Tarnowitz mehren sichsie Anklagen der deutschen Bevölkerung über Nebergrisfe der
«olnischen Ortswehren .

Das Industriegebiet für Polen - Auf¬
hebung der Sanktionen ?

TU. London, 4 . August. Laut „ Times " werden die Fran¬
zose « in der Grenzregrlung in Obcrschlesien einen Mittelweg
nehmen, zwischen den Plänen deS Grafen Sforza und denen des
Generats Lerond. Hiernach würde das Industriegebiet an die

Entlassung von 190 Offizieren aus
der Reichswehr

TU. Berlin , 3 . August. In Erfüllung der Londoner Ent -
ivafsnungSnotc der Ententemächte fü wieder 190 Offiziere aus
der Reichswehr entlasten wordcnl Das NeichSwehrnnnistcrium
hat bestimmt , daß den ans Grund deS Ultimatums Entlassenen
im allgemeinen noch auf drei Monate die Gcbührniffe weitcr-
bezahlt werden sollen.

Konferenz nur noch über die Zugehörigkeit der Mittekgebietr,
in welchen die Ergebnisse weder für Polen noch für Teutschlano
eine überwiegende Mehrheit aufweisen, zu verhandeln und zu br .
schließen sei, steht die Erklärung des englischen Auhenamtes in
Widerspruch mit dem von den Franzosen wiederholt und harr-
näckig kundgegebenen Widerstand gegen eine solche Lösung . Dir
Franzosen haben wiederholt erklärt, daß sie mit einer Zuwei¬
sung der Mehrheit der deutschen Gebiete an Deutschland nichr
einverstanden seien und auch nicht mit der Zuweisung der pol¬
nischen MehrhcitSgebiete an Polen , ganz abgesehen von der Mög¬
lichkeit , daß von den übriggeöliebenenen Gebieten die Polen wie¬
derum die Hälfte oder einen gewissen Teil zugewiefen erhalten
könnten.

Polen fallen . Weiter meldet die „Times ", daß der ObersteRat wahrscheinlich bestimmen wird, die ökonomischen Sanktionen
aufzuhrbcn , da Deutschland nunmehr alle seine finanziellen
Verpflichtungen erfüllt habe. Die drei Rheinstädte werde« je¬
doch weiter besetzt bleiben, da Deutschland seine Verpflichtungenin der oberschlesischen Frage , in der Aburteilung urrd in der
Entwaffnung nicht vollständig erfüllt hat.

Französische Drohungen gegen England
Paris , 4. Aug. Zu dem französisch -englischen Gegensatz in

der oberschlesischrn Frage schreibt heute der „ Figaro " :
„ Auch hier kann eine Verständigung nur durch gegenseitige

Konzessionen zustandekommen. Ss ist ausgeschlossen , daß Polenund damit inbirclk Frankreich allein deren Kosten tragen .
Keine französische Regierung kann , ohne moralischen Selbstmord
zu begehen und vielleicht morgen schon gestürzt z» werden, einer
Lösung zustimmen, die die Rechte Polens vollständig opfert und
Deutschland alles zuteilt was eS fordert . Wenn also die britische
Regierung unnachgiebig darauf besteht , das ganze Industrie¬
gebiet den Deutschen auszuliefern , so muß dies nicht nnr jede
Verständigung über Oberfchlesien unmöglich mache» , sondern
der Konflikt, der daraus entstehen müßte, würde seine Rückwir¬
kung auch ans die allgemeine Politik und die Beziehungen der
beiden Länder haben . Man hält uns zwar entgegen, daß das
Kabinett Wirth zurücktreten müste, wenn es nicht wen gstensin der oberschlesischcn Frage einen vollen Erfolg erziele, und
daß das für uns der Anfang schlimmer Ereignisse werden könne .Aber damit daS Kabinett Wirth sich am Leben erhalten kann,braucht es nicht nur die Zuteilung von ganz Oberschlesien , son¬dern darüber hinaus die Aushebung der Sanktionen . Welchesimmer , auch die Verdienste des Herrn Wirth sein mögen: die
Existenz seines Kabinetts ist nnS nicht so teuer , daß wir uns
entschließen könnten, einen solchen Preis zu bezahlen. Wenn
sein Sturz ein Nebel ist, das Mittel , das man von nns verlangt ,ist ein hundertfach größeres ."

Polen droht mit Anwendung der Waf¬
fengewalt bei elner ungünstigen Ent¬

scheidung
Breslau , 4 . August . Wie die „ Schlesische Volks-Zeitung",

die oft gut unterrichtet ist, zu berichten weiß, soll am 30 . Juli
in Sosnowice eine politische Beresammlung der polnischen Füh¬
rer der oberschlesischen Aufstandsbetvegung stattgcfunden haben.
Gegenstand der Verhandlungen war ein vom polnischen Mini¬
sterpräsidenten an die ofcrschlesische Aufstandsbehörde gerichtetes
Schreiben , in dem erklärt wird , daß di» Warschauer Regierung
sich mit einem kleine» Teil Obcrschlesiens nicht zufrieden ge¬ben werde und sich gezwungen sehe, selbst über daS Urteil des
Obersten Rates hinaus von Oberschlesien Besitz zu ergreifen .
Rybnik und Pleß würden bestimmt zu Polen fallen und sollen
schon jetzt befestigt « erden , da sie bei der Besitzergreifung von
ganz Oberschlesien die Kampfstützpunkte sein sollen. Vor allem
sollen jetzr neue politische und militärische Bezirke im Industrie¬
gebiet eingerichtet werden . Kongretzpolnische Offiziere, Lehrer,Beamte und Geistliche ständen zur Verfügung .

Zusammentritt des Obersten Rates
am Montag

WTB . Paris . 4 . Aug , Tie erste Sitzung des Obersten
Rates wird am Montag um 11 Uhr vormittags stattfinden . Ein :
Einladung an Belgien bleibt Vorbehalten für den Fall , daß die
Fragen der Aburteilung der Kriegsbefchuldigten und die Sank¬
tionen vom Obersten Rat besprochen werden.

Blutige Zusammenstöße in Böhmen
TU . Ausiig» 4 . .Aug. Gestern abend kam es hier zu blu¬

tigen Zusammenstößen als sich Tausende von Deutschen zu einer
Protestversammlung gegen die Uebergrifse der Lcgicnare ein-
sandcn. Mehrere hundert Legionäre schossen in die Menge.Ein Mann wurde tätlich, zwei andere schwer verletzt . Mit
Gummiknüppeln schlugen dann die Legionäre ans die Fliehen¬
den ein . Die Ailfregiing dauerte bis spät abends . Die Errc -
guiig in Rordböhmcn ist sehr groß.

Tranzösiscb -Obmcbksteii!
Von den französischen Plänen , in Oberfchlesien ein in¬

ternationales Regime ähnlich wie im Saarrevier einzurich¬ten, ist hier schon des östern die Rede gewesen. Eine höchst
interessante Beleuchtung erfährt dieses Projekt nun durch
eine Depesche, die der oberschlesische Berichterstatter des
„Manchester Guardian " feinen! Blatt sendet, und die auch
im „Vorwärts " zunr Abdruck gelangt . Der meist ausge¬
zeichnet unterrichtete Korrespondent des englischen libera»
len Blattes stellt fest , daß zurzeit zwei Pläne über Ober¬
schlesien bestünden : Der eine, der Pleß und Rybnik sofort
den Polen , die nördlichen und lvcstlichen Kreise sofort den
Deutschen geben und das Industrierevier zunächst unter,alliierter Kontrolle halten will, und anderseits der franzö-
fische Vorschlag , der Oberchlesien neutralisieren soll. Dieser
zweite Plan , meint der englische Korrespondent, sei gefähr¬
licher, als man es bisher in Berlin begriffen habe .

Der Korrespondent erzählt weiter, er besitze Informa¬tionen, die aus einer ausländischen Gesandtschaft aus Paris
stammten und vollkommen zuverlässig feien . Zwischen
Frankreich und Polen sei die frühere Einstimmigkeit in der
oberschlesischen Frage im Verschwinden . Vor etwa einer
Woäse habe Briand einem Vertreter der polnischen Regie¬
rung in Paris den Standpunkt der französischen Negierung
folgendermaßen formuliert :

«Verfolgt Frankreich eine polenfreundliche Politik in der
kommenden Sitzung des Obersten Rates , so wird Frankreich iso¬liert . Wenn es aber versucht, andere der alliierten Mächte für
sich zu gewinnen, so wird es an London, an Nom und vielleichtsogar an Brüssel Konzessionen machen müssen . Etwaige Kon¬
zessionen könnten aber nur von solcher Art sein, daß sie Briands
Kabinett untergraben oder sogar stürzen würden . Auch wird»
die Frage der Konzessionen dadurch kompliziert, daß die griechi¬
schen Siege die Stellung Englands in Kleinasien gestärkt und
die Stellung Frankreichs geschwächt haben. Frankreich ist iqder Tat machtlos, eine antienglische Politik in Oberschlesien ein¬
zuleiten . Es kann wegen Polen keinen Bruch mit England
wagen. Ter Vertrag von Versailles ist der Sieg Frankreichs ■
gewesen , ein Bruch mit England würde diesen Sieg zunichte
machen . Würde man jedoch Oberfchlesien neutralisieren , dann
würden Frankreichs Interessen auf dem europäischen Festland
eher gewinnen als verlieren . Frankreich wäre dann in der
Lage, eine starke reguläre Armee in Oberschlesien zu halten.Eine solche Armee auf einem mit Deutschland und Polen be¬
nachbarten Gebiet zu halten , wäre für Frankreich im Falleines russisch- polnischen Krieges sowie, im Fall ernster Verwick¬
lungen zwischen Frankreich mid Deutschland von größtem Wert,Polen würde cbemalls gewinnen , die die Anwesenheit fran ,
zösischer Truppen in Oberschlesien wäre eine wirksame Gewähr
für die Sicherheit Polens . Diese Gewähr würde es Frankreich
gleichzeitig ernröglichen , seine Militärrnissionen in Warschau ab-
zubaucn , wodurch die polnischen Finanzen beträchtlich entlastetwürden, die sich zurzeit in einem solchen Zustand der Zerrüttung
befinden, daß sie die Bedürfnisse der Mission nicht länger be¬
friedigen können .

Diese Erklärung Briands gegenüber dem Vertreter der
polnischen Regierung in Paris tnuß zusammengehalten
werden mit der Nachricht , daß der Neutralisierungsplan in
Warschau große Beunruhigung und Verstimmung

"
hervor-

gerufen hat . Man sieht in diesem Plan einen Rückzug
Frankreichs, von dem man erwartet hatte, daß es stark
genug sein loürde, alle polnischen Ansprache im OberstenRat dnrchzusetzen. In dieser Hoffnung hat Polen Frank¬
reich sehr große Opfer gebracht , es hat sich eine peinlicheund kostspielige Militärkontrolle gefallen lassen und eine
ungeheure Menge überflüssiger französischer Waren ein-
sühren lassen. Dazu gehören sowohl Luxusartikel wie
Gegenstände des militärischen Bedarfs : Tie ersten kamen
auf Kosten der Privatwirtschaft und halfen, die polnischeValuta in Grund und Boden zu ruinieren , die zweiten zeich-
neten sich durch qualitative Minderwertigkeit aus , mußtenaber von der polnischen Heeresverwaltung übernommen
werden, wofür sich diese allerdings damit revanchierte , daß
sie bis auf weiteres nicht bezahlte. .

Briand hat nun denr in französischer Abhängigkeit stöh¬
nenden Polen einen Abbau dieses Systems versprochen , der
bei der Militärmission beginnen soll. Die Kosten aber ,von denen Briand selbst sagt, daß sie für Polen unerschwing¬
lich wären , sollen in Form einer französischen Besatzungs¬armee dauernd Oberschlesien auferlegt werden. Die Ober¬
schlesier ohne Unterschied der Muttersprache, Deutsche wie
Polen , können daraus ersehen , wie zärtlich die französisch«Politik un'. sie besorgt ist.

Auch das Verlangeil Frankreichs, ohne Zustimmung sei-ner Verbündeten .Truppen nach Oberschlesien transportie¬ren zu dürfen , erscheint nach diesen Enthüllungen in einem
ganz nelien Lichte. Der Schutz der schon in Oberschlesien
stehenden französischen Truppen rst nichts als ein findiger,in der Politik der kolonialen Eroberungen hundertfach miß¬brauchter Vorwand . Das Ziel ist die dauernde militärische
Festsetzung wie im Westen so auch im Osten Deutschlands .

Nachrichten aus Warschau lassen vermuten , daß die Aus¬
führungen Briands dort nicht eben überzeugend gewirkt
haben . Was Warschau will , das ist ein polnisches Öbcr-
schlcsien , und die Liebe für Paris ist nicht so groß, daß ein
französisches Obcrschlesien ebenso erwünscht tväre. Die frän-
zösische Oberschlesienpolitik ist somit zwischen zwei Stühlenauf den Boden zu sitzen gekommen . ■ •

Die €ntente, die Polen und die Entscheidung
über Obcrschlesien
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MrhWe KmWuleiye !
S .A.K . Wer erinnert sich nicht des WerberummelL. der

während vier langer Jahre für die Kriegsanleihe in Szene
gesetzt, von „allerhöchster " Stelle befohlen und von untergeord- '
neten Organen tausendfällig ausgeführt wurde ? Wilhelm
wußte nicht nur von dem Schwert zu sprechen , das , einmal aus
der Scheide gezogen , nicht wieder vor dem Endsiege beiseite
gelegt würde, er verstand eS ebenso gut , an die Taschen seiner
zahlungsfreudigen Untertanen zu appellieren. Wie stand eS
aber mit den eigenen Opfern, die er „allerhSchstselbst " zu brin¬
gen geruhte? Hierüber unterrichtet ein soeben im Verlag für
Sozralwiffenschaft, Berlin , erschienenes Buch „Hohrnzollern",
unseres Genossen Kurt Heinig, das neben einer Fülle inter¬
essantere Einzelheiten folgendes mitzuteilen weiß :

„Kriegsanleihe haben der hohenzollernschc HanSfchatz und
die kaiserliche« Privatschatullen nicht mehr und nicht weniger
gezeichnet , als von vorsichtigen und tüchtigen Verrnögensverr
waltungen verantwortet werden kann. Es kommenfür das hohen -
zollernsche Gesamtvermögen vielleicht zwei Dutzend Millionen
zusammen. Man kann hier weder von übergroßem Opfer
noch von ängstlicher oder unanständiger Zurückhaltung spre¬
chen. ES ist, wie schon gesagt, unter normalen geschäftlichen
Gesichtspunkten' der Teil des kaiserlichen Vermögens in Kriegs¬
anleihe angelegt worden, den ein ordentlicher Verwalter ver¬
antworten konnte. Eine Begeisterung, die ihr Letztes opferte,
war eS allerdings auch nicht ; davon kann nicht die Rede sein ,
dann noch eher dom Gegenteil .

Mit den Kriegsopfern ist eS überhaupt eine eigene Sache.
Selbstverständlich hat auch der Hof z . B . Kupfer abgeliefcrt.
Dennoch fand man in den Küchen der Schlösser , und im be-
sondern in der Kupfrrkammer drS Alten Schlosses in Berlin ,
noch zehntausend kupferne Küchenntrnsilien, deren Notwendig¬
keit und Unentbehrlichkeit der gewöhnliche Untertan sicher nicht
einzusehen vermag . ES gibt aber Menschen , die die kleinste
kupferne Marzipanspritze für einen Gegenstand halten , der so
wichtig ist, daß die Hilferufe nach Kupfer ihm gegenüber un-
gehört verhallen müssen . Die Auffassung der braven deutschen
Patrioten , die in jeder Türklinke und in der kleinsten messin¬
genen Ofentür siegreich tötende Jnfanteriegeschosse m\b Gra¬
natringe sahen, war auf jeden Fall bei Hofe nicht allzusehr ver¬
breitet .

"

flus der Parte!
Das neue Parteiprogramm der S. P . D.

Soeben erscheint im „Bvrwärts "-Berlag der unlängst ver¬
öffentlichte Entwurf eines neuen Parteiprogramms der S .P .D.
in Broschürenfirm mit einem Kommentar , der eine eingehende
Begründung und Verteidigung der einzelnen Abschnitte des
Entwurfs enthält , wie sie in den Unterkommissionen zustande
gekommen sind. • Zur theoretischen Einleitung des neuen Pro¬
grammentwurfs äußert sich, wie die «P . P . N." melden, Hein¬
rich llunow ; die wirtschaftspolitischen Forderungen verficht
Robert Schmidt, der gleichzeitig die Forderungen auf dem Ge¬
biete der Agrarfragen bespricht ; seinen Ausführungen ist als
Nachtrag eine andere Formulierung der wirischaftSpolitischeu
Forderungen durch die Genossen Wissel und Woldt angehängt ,
die folgenden Wortlaut hat :

1. Die Wirtschaftspolitik der Sozialdemokratie wird von
dem leitenden Grundsatz getragen , das Interesse der Allge¬
meinheit dem Interesse des einzelnen oder einzelner Erwerbs¬
gruppen voranzustellen. Ihr Ziel ist die sozialistische Gemein-
wirtschafti

2. Die sozialistische Gemeinwirischast erstrebt wirtschafts¬
politisch die Abschaffung aller Klassenvorrechte , die Ausschal¬
tung der kapitalistischen Privatbesives und der Ausbeutung
jeder Art menschlicher Arbeit.

8. Hot dieses Ziel zu erreichen, sind alle Maßnahmen zur
- Leistungssteigerung der Wirtschaft in der Ausnutzung der Roh¬

stoffe, der Ausgestaitung der Betriebsmittel und der organisa¬
torischen Verbesserung der Gesamtwirtschaft bis zum höchsten
Wirkungsgrad zu fördern . Vor allen Dingen soll der Mensch
in seiner Arbeitskraft vernünftig , d. h. sozial ausgewertet wer¬
den . Der rationellen Arbeitswirtschaft haben wir eine soziale
Menschenökonomie entgegensetzen .

4. Der Weg zu diesem Ideal ist eine Demokratisierung
von unten , ein geistig sachliches und fachliches Hineinwachscn
auch der Arbeitnehemr in den Aufbau einer Wirtschaft, die
für und durch die Allgemeinheit organisiert werden muh.

8. In der Produktion hat die Wirtschaftsdemokratie ein¬
zusetzen bei der Tätigkeit der Gewerkschaften und den damit

Alans »» Lereaut
14 Roman von A. F . Prövost

(Fortsetzung.)
Run hegte ich keine Furcht mehr , Manon unseren Verlust

ln Chaillot zu erzählen . Um sie jedoch über diese schlimme Nach¬
richt zu trösten, mietete ich ein möbliertes tzauS, wo wir im
Schein des Reichtums und der Sicherheit lebten .

Tiberge hatte während dieser Zeit nicht unterlassen , mich
häufig zu besuchen . Seine Moralpredigten nahmen kein Ende.
Lr wiederholte mir ohne Unterlaß , ioelches Unrecht ich gegen
mein Gewissen, gegen meine Ehre und mein Glück beginge. Ich
nahm seine Mahnungen freundschaftlich hin, und obwohl ich
nicht die geringste Neigung fühlte , ihnen nachzuleben, so war ich
ihm für seinen Eifer , dessen reine Quelle ich kannte, aufrichliy
dankbar. Zuweilen neckte ich ihn sogar in ManonS Gegenwart
und forderte ihn auf, doch nicht gewissenhafter zu fein als eine
Menge Bischöfe und andere Priester , die es sehr gut verstän¬
den , eine Pfründe mit einer Geliebten zu vereinigen . Sieh hier
hinein, sagte ick, auf die Augen der meinigen zeigend, und sage
mir , ob es Sünden gibt, die durch eine so schöne Ursache nicht
gerechtfertigt werden ! Er faßte sich in Geduld . Als er aber
sah, daß mein Vermögen wuchs , daß ich ihm nicht nur seine
huildert Pistolen zurückzahlte, sondern ein neues Haus mietete,
Meine Ausgaben verdoppelte und mich tiefer als je iu den Stru¬
del der Zerstreuungen stürzte, nahm er - ein anderes Wesen,
einen anderen Ton an . Er klagte über meine Verstocktheit , be¬
drohte mich mit der Strafe des Himmels und prophezeite mir
einen Teil der Unglücksfälle, die bald darauf über mich herein-
brachen. Es ist unmöglich, sagte er, daß das Vermögen, das
dir zum Bestreiten dieses verschwenderischen Lebens dient , aus
ehrlichen Mitteln stammt . So wie du sie auf Unrechte Weise
erworben hast , so werden sie dir wieder geraubt werden. Gottes
schrecklichste Strafe »väre es, wenn er sie dich ruhig genießen
ließe. Alle meine Ratschläge frommten dir nichts — ich sehe,
daß sie dir nur zu bald lästig sein werden . Lebe wohl, du
schwacher und undankbarer Freund ! Möchten deine verbrecheri¬
schen Freuden verschwinden wie ein Schattenbild ! Möchte dein
Geld rettungslos verloren gehen, und du allein entblößt zurück-
bleiben, dann würdest du die Eitelkeit der Güter anerkennen ,
nach welchen du so töricht haschest ! Dann ist der Augenblick ge¬
kommen . wo du mich bereit finden wirst, dick zu lieben und dir

Freitag, de« 5. August 1121 * r . ISO

verbundenen Betriebsräten in den Einzelbetrieben und den
Betriebsgemeinschaften.

6. In der Konsumtion besteht die Wirtschaftsdemokratie
in der Förderung der Verbrauchergenossenschaften, die nicht die

8000 jungt Arbeiterinnen und Arbeiter in ihre bescheidene «
Wohnungen aufnahm . Sie hat sich damit die Herzen der ar¬
beitenden Jugend erobert .

Am Freitag abend trafen die Holländer ein . Unvergeßlich
faUnnYknU ZI “ Z , s,r » toirb allen dec Augenblick bleiben, als die hundertköpftge Schar

. 6 ,0 on 1 r
fonbe5 ! bt^ n

r
'
s
CnnUk,0l der holländischen Freunde in den Kreis der draußen harren ,

wirtschaftlichen Interessen ihrer Mitglieder zur Aufgabe haben. - - 1 . . . . . • ~ •
7. Die Wirtschaftsdemokratie findet ihre höchste Spitze in

dem Wirtswaftsparlament der Arbeit, da» sich im organischen.
auf die Gemeinwirtschaft gerichteten Aufbau aus der Verket¬
tung der Produzenten - und Konsumcnteninteressenten ergibt.

8. Die Ablösung der privatkapitalistischen Wirtschaft durch
die sozialistische Wirtschaft, die El' tcignung des privatkapita¬
listischen Besitzes und die Uebersührung in das Eigentum der
Allgemeinheit sind nicht . ,iur durch , die Auswirkung politischer
Machtverhältnifse bedingt, sondern stellen einen Entwicklungs¬
prozeß dar ; die Etappen auf diesem Weg können nur von der
Arbeiterschaft in der zähen, mühsamen Aneignung der Kennt¬
nisse und Fähigkeiten wirtschaftlicher Selbstverwaltung erreicht
ioerden, damit so Schritt für Schritt die Arbeit des privat¬
kapitalistischen Unternehmers durch die Organisation einer von
allen schädlichen Einzelinteressen befteiten Gemeinwirtschaft
ersetzt wird."

Keil nimmt Stellung zum Fiuanzproblem , Max Onarck
zu « Verfassung und Verwaltung "

. Paul Hirsch spricht über
Kommunalpolitik, Hermann Müller -Berlin (Niederbarnim )
über Sozialpolitik, Grotjahn über öffentliche Gesundheitspflege,
Paul Hirsch über Wohnungswesen. Die Rechtspflege behan¬
delt der Kieler Jurist Radbruch, Antonic Pfülf - München be¬
spricht die Kulturpolitik der Partei . Hermann Müler -Franken
läßt sich über ..Völkerbeziehungen und Internationale " auS.
Marie Jncharz bespricht die Frauenfragen im Parteiprogramm .
Eine Einführung in die Broschüre gibt Adolf Brann , der gleich¬
zeitig in einem historischen Ueberblick der Jahre 1801 bis
19*21 die Notwendigkeit der Programmrevifion darlegt.

den Jugend trat . Ein tausendstimmiges « Frei Heil" und nun
steigt unsere Internationale gmn Himmel . Alle fühlen die
tiefe Kraft des völkerverbindenden Sozialismus . Samstag
früh . Die Stadt ist voll bunter Fröhlichkeit. In allen Stra¬
ßen singende Jugend . Um die Mittagszeit , sind es schon bald
8000 . Nicht nur deutsche Arbeiterjugend , auch die ausläu > ischen
Freunde sind olle gekommen: aus Holland, Schweden, Däne ,
mark und vor allem auch aus Belgien .

Tann kommt die Tagung selbst. Auf dem Kesselbrink ist
am Samstag nachmittag die Eröffnungskundgebung . Biel
tausendköpsig ist die Jugend versammelt , lieber den Häup¬
tern weht ein Wald von roten und schwarzrotgoldenen Fahnen ,
Die Farben des Sozialismus und der Republik grüßen die
Sonne . Heinrich Schulz und C . Schreck bringen dem Ju -
gcudtag den Willkommengruß . Jubelnd begrüßt wird der Ge¬
nosse H o y a u x aus Belgien , der die Wünsche seiner Organi -
sation übermittelt . Genoss« V o o g d (Holland ) , der Vorsitzende
der Arbeiterjugend -Internationale , schließt mit einer zünde»,
de» Rede für Völkerversühnung und Sozialismus die Reihe
der Redner . Dann gchts zur Sparenburg . Durch die Straßen
der Stadt ein unendlicker Zug . Junge fröhliche Menschen ,
Kinder , junge und alte Arbeiter , Lied um Lied, Kampfgesänge
und Wanberweiscn klettern an grauen Häusern empor. Die
alte Sparenburg kann die vielen Gäste kaum fassen . Mit der
Dämmerung ziehen sic mit loderndem Fackelzug . in die Stadt
zurück . In der ganzen Stadt helles LeuDerr , ein Weck - und
Kampfruf von gewaltiger Kraft .

Dem Sonntag blieb das Schönste Vorbehalten. Weit über
8000 Jugendliche fanden sich am vormittag auf den großen
Spielwiesen der Ochsenheide . Zu einer einzigartigen Feier ge¬
staltet sich die Aufführung des Festspieles «Der Aufbruch"
durch Frankfurter und Magdeburger Jugendfreunde . . Der
Höhepunkt wird erreicht durch die Friedenskundgebung
am nachmittag auf dem Kesselbrink . Weit über 10000 jungeUnterSwiicheim. 3. Aug. Samstag , 8. August, abends 9 m

Uhr, findet im Gasthaus zum . Schwanen " die monatliche und alte Arbeiter aus dem Reich und aus dem AuSlande legen
Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen

' hier ein Bekenntnis für Bölkerfrieden , Sozia ' iSmuL und Repir
Vereins statt . Wegen der wichtigen Tagesordnung ist das Er - bist ab. Es sprechen Reichstagspräsident Löhe , der Genosse
scheinen aller Mitglieder notwendig.

Rcichvnbach (Albtal ), 4. Aug. Sonntag , 7 . August, nach
mittags 2 Uhr, findet in der . Krone " ein gemeinsameks Garten¬
fest der sozialdemokratischenPartei und der freien Gewerkschaft

Anderson aus Schweden, die Genossin Bohm - Schuch ,
der Genosse H o y a u r aus Belgien , Genosse Christian¬
sen aus Dänemark , V o r r i n k und V o o g d auS Holland
und M i ch e l l i d s e aus der Republik Georgien und Max

ten statt, bestebend au » GesangSvorträgen , Preisschießen, ' W e st p h a l (Hamburg ) . Ihre Reden lösten begeisterte Zu.
Glückshafen und Preiskegeln . Wir ersuchen unsere Partei - ftimmung auS. Wie ein Lchwur klingt es brau,end über den
und Gewerkschaftsgenossenvon Reichenbach und Umgebung um . Platz ! »Nie wieder Kr >eg ! "

zahlreiche Beteiligung . ! Roch eimnal gehts im Zuge durch die Stadt zu den Spiel -
Langensteinbach , 8. Aug. (Sozialdem. Verein) Sonntag , den s wiesen. Und mit der Jugend zieht die Bevölkerung. Sie wol -

7. August veranstaltet der Bruderverein Reichenbach ein Garten » ! len alle teilnebmen an den fröhlichen Spielen der Jugend , die
ftst in dem schattigen Knnengarren . Tie Mitglieder d«s h-e - erst ein Ende finden - als sbch alle zusammenfinden zur letzten
sigen Vereins werden zu recht reger Teilnahme an dem Feste j Kundgebung. Ern großer —ag ist zu Ende gegangen. Herm-
in Reichenbach eingeladen warte gchts zu neuen Kämpfen und neuen « legen . Die Ar-

Mörsch , 3 . Aug. Sozialdem . Partei . Samstag , 6. August, beiterjugcnd -Jnternatwnale lebt w ticta tausend jungen
abends 9 Uhr, findet im Löwen eine kombinierte Versammlung Herzen . Deutschlands Arbcitersugeitd wich mit neuer Kraft
der Parteimitglieder und der Ausschußvertreter statt . DcS Er - weiterkampfen für die Republik und den Sozialismus ,
scheinen Aller ist unbedingt notwendig.

SnternodOBCfeE MeiterjWiMiigi» Meleseld Gewerkschastltches
!c. r . Die eben gegründete Arbeiter -Jugend -Jnternationale

und die deutsche Arbeiterjugendbewegung im besonderen kön¬
nen « inen neuen großen Erfolg verzeichnen. Der zweite
NsichSjugenbtag in Bielefeld, mit dem der erste internationale
Jugendtag verbunden war , hat einen überaus großartigen Ver¬
laus genommen. Obwohl die offiziellen Veranstaltungen ber ]
Tagung erst Samstag nachmittag begannen, stand die Stadt be - .
reits am Freitag früh im Zeichen der kommenden Kundgebung. !
Die Bielefelder Arbeiterschaft hatte es sich nicht nehmen lassen . >
der Stadt in den von ihr bewohnten Teilen ein festliches Ge¬
präge xu geben. Manch enges Gätzchen und viele schlichte Pro - )
letarierhäuser waren mit grünen Girlanden und roten und
schwarzrotgoldenen Fähnchen geschmückt. Tie Stadt hatte die
öffentlichen Gebäude beflaggt uiid den Bahnhofsvorplatz sinn¬
voll geschmückt . Am Donnerstag nachmittag kamen die ersten
Schgren des arbeitenden Jungvolkes an . Der eigentliche Auf¬
marsch begann aber erst am Freitag nachmittag und Samstag
vormittag . Jeder Ziig brachte mehr oder weniger große Grup¬
pen Jungen und Mädel aus allen Teilen des Reiches . Immer
wieder klangen die Lieder irr den Straßen vom Dahnbof
bis zur «Eisenhütte "

. Dort waren die Bielefelder Genossen vom
frühen Morgen biß in die finkende Nacht tätig , um jeden ein¬
zelnen seinem Gastgeber zuzuführen . ES vrrd immer ein
Ruhmesblatt in der Geschichte der Bielefelder Arbeiterbewegung
bleiben,, daß sie mit soviel Gastlichkeit und Hilfsbereitschaft

Allgemeine Lohnbewegung
TU. Mannheim , 4. August. Den Auftakt zu einer allge¬

meinen Lohnbewegung der iw der hiesigen Industrie beschäftig ,
ten Arbeiter bildete eine gestern abgehaltene Versammlung de»
Arbeiterschaft der Firma Heinrich Lanz, Nach der «Reuen Bad.
Landeszeitung " verlange » die Arbeiter eine Erhöhung de»
Stundeiilohnes um - etwa 70. bis 80 Pfg . Tie Direktion der
Firma hat diese Forderung nicht bewilligt . Die von etwa 4000
Personen besuchte Berscrmnrlung faßte eine Entschließung, wo¬
nach die gesamte Arbeiterschaft des Mannheimer Industriege¬
biets zur Durchführung dieser Forderung aufzurufen ist. Sollte
sich eine Zentralaktion nicht ermöglichen lassen , dann würbe die
Lanzsche Arbeiterschaft selbständig den Lohnkampf aufnehmen.

Tie englsschen Bergarbeiter y- u Sowjrtrutzland verraten ?
Bor einiger Zeit wies die «Kommunistische Arbeiterzeitung*

in Berlin aus die Tatsache hin, daß die sogenannt« . rote"

Internationale von Moskau kerne Hand gerührt hat,̂ um de«
englischen Bergarbeiter » zu . helfe«, während die Anhänger der
Amsterdamer Internationale wenigstens noch versucht haben,
den englischen Kameraden in ihrem Kampf dadurch zu H :ffe zu
kommen, daß die Transportarbeiter der festländischen Häfen
sich « rigerten , für England bestimmte Kohlen zu verlad« .

In einem ziociten - Artikel stellt nun die «KommuNistttche
Arbeiterzeitung" die Frage , ob diese absolute Passivität gegen -
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zu dienen — heute aber breche ich jeden Umgang mit dir ab,
weil dein Treiben mich mit Abscheu erfüllt !

Diese apostolische Rede hielt er mir in meinem Zimmer ,
vor Manons Augen. Er stand aus, um sich zu entfernen . Ich
wollte ihn zurückhalten; aber Manon hinderte mich mit der Be¬
merkung, er sei ein Narr , ich solle ihn seines Weges gehen
lassen .

Seiire Worte hatten aber nicht ermangelt , Eindruck auf
mich zu machen . Ich erwähne absichtlich solche Augenblicke ,
wo iirern Herz sich zur Umkehr zum Guten bewegt fühlte, denn
dieser Erinnerung dankte ich späterhin einen Teil meiner Festig¬
keit in den unglückseligsten Lagen meines Lebens.

Manons Liebkosungen zerstreuten bald den Kummer, den
der Auftritt mit Tiberge mir verursacht«. Wir setzten unser
Leben voll Vergnügungen und Liebesfreuden fort . Die Ver¬
mehrung unseres Vermögens vermehrte unsere Liebe. Venns
und die Glücksgöttin hatten keine glücklichererr Sklaven als uns !
O Götter ! weshalb nennt man die Erde einen Ort des Elendes ,
wenn marr so herrliche Freuden auf ihr genießen kann ? Aber
ach — sie schwinden nur allzubald ! Welch schönere Seligkeit
könnte man sich vorstellen, wenn sie von Dauer wären ? ! Die
unseren teilten das allgemeine Schicksal, das heißt, sie dauerten
nicht lange und waren voir bitterer Reue gefolgt. .

Ich hatte so bedeuende Gewinne im Spiel davongetragen,
daß ich daran dachte , einen Teil meines Geldes anzulegen.
Meinen Dienern war mein Glück kern Geheimnis , besonders
nicht meinem Kammerdiener und Manons Dienerin , vor der
wir uns oft garrz arglos aussprachen. Dieses Mädchen war
hübsch —- mein Diener in sie verliebt . Sie hatten mit nachsich¬
tigen, jungen Gebietern zu tun , die sie leicht zu betrügen hoff¬
ten . Sie schmiedeten ihren Plan und führten ihn so trefflich
auS, daß sie uns in ein« Lage versetzten, von der wir uns nie
wieder zu erholen vermochlerr .

Es war Mitternacht , als wir einft_ von einem Souper bei
Herrn Lescaut irr unsere Wohnung zurückkehrren . Ich riof nach
meinem Diener , Manon nach ihrem Mädchen — keines von bei¬
den kam zum Vorschein. Wir erfuhren , daß sie seit acht Uhr
nicht mehr im Hause gesehen worden waren ; um diese Zeit hat.
ten sie — wie sie angaben , in meinem Aufträge — mehrer
Koffer fortschaffen lassen . Sofort ahnte ich einen Teil der
Wahrheit , aber meine schlimmste Ahnung reichte nicht an die
grauenvolle Wirklichkeit , di« mir klar ward , als ich mein Zim¬
mer betrat . Das Schloß meines Sekretärs war gesprengt —
meine Kleider waren mit all meinem Geld« verschwunden.

Während ich noch erstarrt dastand, kam Manon schreckerfüllt
berbei — denn sie hatte in ihrem Gemach dieselbe entsetzliche
Entdeckung gemacht.

Dieser Schlag schien mir so grausam , daß ich die größt«
Selbstüberwindung aufbieten mußte , nicht in Tränen und laute
Klagen ausbrechen . Die Furcht . Manon mit meiner Verzweif¬
lung anzustecken , ließ mich eine gefaßte Miene aunehmen. Ich
sagte ihr scherzend , ich würde mir bei irgendeinem Toren rm
Hotel de Transylvanie Entschädigung holen, Sie schien aber so
erschüttert von unserem Unglück , daß ihre Trauer machtrger
war , mich zu bekümmern, als meine geheuchelte Heiterkeit e»
war, sie aufzurichten . Wir sind verloren ! rief sie mit tränen¬
vollen Augen . Vergebens bemühte ich mich, sie durch zartluh«
Liebkosungen zu trösten. Verrieten doch meine eigenen Tra¬
nen meine Bestürzung , meine Trostlosigkeit. Wir waren in der
Tat so gänzlich zugrunde gerichtet, daß uns kein Hemd geblie¬
ben war .

Ich entschloß mich endlich , sogleich nach Herrn LeScaut zv
schicken . Er riet mir . selbst zu dem Polizeipräsidenten und
Präfekten von Paris zu gehen. Ich tat es, und das war mew
Unglück ; denn abgesehen davon, daß meine Bemühung und dre
der durch mich in Bewegung gesetzten Beamten erfolglos blie¬
ben. gab ich Lescaut Zeit , mit ferner Sckwester-zu sprechen und
sie in meirrer Abwesenheit zu einem entsetzlichen Schritt zu be¬
wegen. Er sprach ihr von Herrn G . M. , jenem alten Wollüst¬
ling , der jede SinnLösrendt so fürstlich bezahlte ; stellte ihr alle
Vorteile dar , die sich ihr boten, wenn sie sich ihm verkaufte, da»
sie in ihrem Schreck über unsere Verarmung in alles einging ,
was er ihr vorschlug . Der ehrenwerte Handel war abgeschlossen,
bevor ich zurückkehrte , die AuSfübrung auf den nächsten Tag
verschoben , wo Lescaut Herrn G . M . von seinen glücklichen Au«
sichten benachrichtigen sollte.

Ich fand LeScaut noch bei mir zu Hause. Manon war 3*
Bett gegangen und hatte mir durch den Diener sagen laffen,
sie bedürfte der Ruhe und bitte mich , sie die Nacht allein
lassen . Lescaut verließ mich erst, nachdem er mir einige Pi¬
stolen angeboten hatte, die ich annahm . g

(Fortsetzung folgt.)

V»M»chhmdlmg K»rlrr»he, Merslr. l«
empfiehlt : Das Einmachrn der Früchte und Gemüse mit 22
bitdungen. Preis 1.80 ; Porto 60 A ,

hi«
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den englischen Proletariern nicht dadurch verschuldet ist ,
Herr Krassin, um den Handelsvertrag Sowjet-Rußlands

^ den englischen Kapitalisten nicht zu gefährden sich auf gr-
, lffe Konzessionen gegenüber . Lloyd Georges hat einlaffe » müsse«
E anderen Worten , daß d :e russisck-c Sowjet -Republik , um
«ch die englischen Kapitalisten warm zu halten, die auSgesprrtcn
fischen Bergarbeiter in ihrem Kampf schmählich verraten urw
Ei Stich gelassen hat.

Wir geben diese Mitteilung ohne irgendwelchen Kommen-
weiter . Daß dieser Verdacht von einem kommunistischen Blatt

schreitet wird spricht zur Genüge für sich selbst.

Bold. öksime Dich !

Die badischen Oegefchgrößen

TagauS tagein sehr« wir die verstümmelten Opfer des
Krieges, vielfach zugleich an Leib «nd Seele gebrochen , «nd wir

an ihnen vorüber , gleichgültig, mitleidslos und werden
»icht aufgrpettfcht von der vernichtende« Aermlichkeit ihres
Lebens. In uns allen, im ganzen Volke kocht noch nicht der
tiefgründige Hatz gegen den Bölkcrmvrd. Rein ! Wir können
schon wieder rede« «nd stngen hören von künftigem Streite ,
ggn blutiger Rache und lüsterner Gewalt . In Hunderttauscn -
dea spukt noch der Gedanke wildester Erbarmungslosigkeit ge¬
genüber dem „Feind ". Und Mädchen und Frauen , ja Mütter
sogar, stimmen diesem Rarrcngeschrri zu und wisse« nicht ,
„ ie sehr sie sich selbst damit schlagen . And wisse» nicht mehr,
«ic ihre Söhne , Geliebte» und Männer im grotzr » Bölkcrmor»
pen gerissen wurden. Wie können Frauen nach Vergeltung
schreien «nd den Mcnschonmord besingen? !

Harte Zahlen klagen uns den Jammer unserer Kkndrr .
Krankheit und Siechtum zerfressen eines Volkes Blüte , zerstöre ^

chic Hoffnung einer neuen Menschheit . Manch eine Mutter
sucht nach dürstigstcm Gewand, das Neugeborene einznbüllen,
und kann nur mühevoll, entsagungSreich, die Nahrung für das
Kind bcschasfe«. In dumpfen Höhlen , Wohnungen genannt ,
verbringt eine Generation glücklos ihr schleppendes Dasein . —
In Bädern und Luxussommerfrischen aber erhalten aufge-
schwcmmte Gcldsacklcutc , Drohne « der Gesellschaft , Milch in
jeder Menge und baden viele Plage mit Entfettungskuren .
Ihre sonnenhellen Billen sehen leer, indes die Mehrer aller ; Hilfe" veranstaltete

Die Landtagssitzung vom letzten SamStag , über die wir
ausführlich berichtet haben, hat ein eindringliches Bild der
Orgeschbestrebnngen samt ihren Hercftratenführern im Hin¬
tergrund gegeben . Angesichts der Tatsache, daß sich die Deutsch -
natwnalen bemützigt fühlen , sich hinter diese . Herren " —
vielfach wäre zwar . Herrchen" angebrachter — zu stellen , ist
eS angebracht, sich nochmals etwas näher mit den .Führern "
der im Frühjahr dieses Jahres begründeten badischen Escherich-
Organisation zu befassen . Denn eS ist das größte Verdienst
der Waffenbeschlagnahme, daß bei dieser Gelegenheit die
Eschrrich -Organisatio « in Baden aufgedeckt wurde. Es wurde
festgestellt, und zwar lÄrt amtlicher Mitteilung durch Beschlag¬
nahme von Büchern und Bürouiensilien , erst in Heidelberg,
dann Karlsruhe und Freiburg , daß drei Organisationen zur
Landesorganisation bestehen , die hier in Karlsruhe ihren Sitz
haben mit dem

Stabsleiter Alfred Kraus , früher Major , jetzt Student ;
ein zweiter Stabslriter Otto Hauck ; dritter Stabsleiter
HanS Timmel, der schon einmal während dcS Kapp .
PutschcS mit anderen Herren in Karlsruhe einige Wochen

wegen ähnlichen BrrdachtS in Haft gewesen « ar.
Neben dieser Landcsleitung gab es die Gruppenleitungen :

Baden -Nord, Baden -Mitte , Bade» -Süd . lieber die Gruppen»
leitungen machte Minister Rcmmcle in der 53. öffentlichen
Sitzung des Landtags folgende Mitteilungen :

Gruppcn -Lcltung Baden -Nord, Sitz Heidelberg, Haupt-
stratze 31 bei Seifensieder Philipp Ktaar . Deckadresse Philipp
Klaar .

1 . Stabslriter : Erich Damm , Hauptmann a . D . und
Schriftsteller . Staatsangekör gleit : Preußen . Tamm ist am
25. Februar 1886 ln Koburg als Sobn eines Arztes geboren,
35 Jahre alt . Er . lebtee noch 1913 in Paraguai , ist leiden
schaftlicker Jäger und warb für die Organisation im badischen
Hinterland , indem er zuerst Vorträge über die . Technische Not-

Werte , wie Vieh in Ställen
lebcnöwertcs Lcbc » fristen.

zusammengepfercht, thr kaum

Dndijctrer Lrmorng .

2. Särifticiter : Robert Keßler» Leutnant a. D . und
Schüler , geboren am 22. Juli 1897 in Rasario <Argentinic»>
21 Jahre alt . Seine Mutter levt noch in Argentinien . Keßler
ist ein leiblicher Vetter des Hauptmann Damm und war mir
ihm und unter ihm im Feld zusammen und zuletzt im Balti¬
kum . Angeblich arbeitet er auf Abirur hin, um dann zu stu
dieren.

3. Adjutant : Albrecht Kcscher , Leutnant a . D . und Schü
26 Jahre alt .

er als Deckadresse mißbrauchte, bis e? ihm untersagt wurde.
Gruppenleitung Baden -Mitte : Sitz Karlsruhe , Büro :

Weltzienstraße 1.
1. Stabslciter : Friedrich Willi von WinS, Hauptmann

a. D. und Kaufmann (Weinvrrtrrlungen ) , wohnhaft in Ett¬
lingen . Verheiratet . 33 Jahre alt . von Wins besitzt die
preußische Staatsangehörigkeit .

1. Adjutant : Max Freiherr von TrautphöuS, Leutnant
a. D. und ohne Beruf , von T . ist bayerischer StaatSangehöri -

Genehmignng des 4. Nachtrags — Annahme der Stener-
grseetz in zweiter Lesung — Tie Bemühungen um bessere
Ortsklaffeneiuteilung — Einstimmige Annahme des Iler in Heidelberg, seit Anfang Inn : flüchtig .
Finanzgcsetzes — Wiederwahl des Staatspräsidenten Trunk Er ist geboren in Rasar' o. ein Bruder des Robert Keßler. Er
«- Wahl des landständischrn Ausschusses — Landtagsfrriru wohnt in Heide ' berg bei Kreistierarzt S .herrer, dessen Adresse

bis Mitte September
gr . Karlsruhe » 4. August.

58. öffentliche Sitzung.
Präsident Kops eröffnet die Sitzung um 6. 16 Uhr.
Aus eine kurze Anfrage bezüglich dcS Unglücks auf dem

üntersre wird von der Regierung mitgeteilt . daß das Unglück
nicht am Motorboot liegt, sondern am Verhalten eines Teils der
Insassen . Die Regierung tritt wegen Beschaffung eines grö¬
ßeren Motorbootes in Verhandlung .

Der 4. Nachtragsetat ,
der die auS dem Besoldungsgesetz sich ergebenden personellen
Anforderungen enthält , wird gemäß den Anträgen der Aus-
schußberichterstatter debatteloS einstimmig genehmigt.

Das Gesetz über die Aenderung detz BerwaltungSgebühren -
»efetzeS wird in zweiter Lesung einstimmig genehmigt.

Da» Grundvermögen - und Gewerbesteurrgesetz
wird mit alle» gegen 4 Stimmen der Deutschuationalen in
zweiter Lesung angenommen. Das SteuerverteilnngSgesetz
wird in zweiter Lesung einstimmig angenommen. Die Abg . Dr .
Rayer -KarlSruhe (Dtsch . -Ntl.) und Hertle (Dtsch .-Ntl. ) enthalten
sich der Abstimmung.

Um 11 .20 Uhr tritt zwecks Beratung des Haushaltausschusses
«ine Unterbrechung der Sitzung bis 12.20 Uhr ein.

Bei Abhör der Kostenrechnung des Landtags wird dem ehe¬
maligen Direktor Roth, dem jetzigen Direktor Hochschild, den
Beamten des LaitdtagS, Stenographen und der Presse der Dank
ausgesprochen.

Zur OrtSklaffeneinteilung
liegen eine Reihe Eingabe« und Anträge vor, über die namens
des Ausschusses

Abg. Weißman « (Soz .), der lebhaft für die Gesuche um
bessere OrtSklaffeneinteilung eintritt , berichtet . Der Ausschuß
stellt folgenden Antrag :

Der Landtag wolle beschließen : 1 . Die badische Regierung
wird ersucht , beim Reichsrat zu beantragen » die Einreihung
der badische» Städte und Gemeinde« in das endgülttge OrtS-
NaffenverzeichntS nach den Vorschläge « deS badischen Finanz¬
ministeriums »orznnehmeu. 2. Zur Erörterung und Be¬
schlußfassung über die Einreibung in daS OrtSklaffenverzeich -
nis find 4 Abgeordnete (für jede der 4 Fraktionen je ein Ver¬
treter ) «ach Berlin zu entsenden. 3. Die eingeyangenen Ein¬
gabe» an den Landtag werde» durch die Beschlußfassung für
« ledigt erklärt.

Der Ausschußantrag wird einstimmig angenommen.
Am 1 Uhr vertagt sich das Haus auf nachmittags 3 .15 Uhr.

ger und in Metz geboren. Er ist der Sohn eines bayerischen
Generalleutnants Ludwig Frhrn . v. T . in RegenSburg.

Der «3. Adjutant Hermann " Keßler ist ein Bruder der schon
erwähnten Gebrüder Keßler . 22 Jahre alt . Er ist als
Degenfähnrich in die russische Armee (Baltikum ) eingetreten
und wurde dort zum Leutnant befördert . Er arbeitet angeb¬
lich auch noch zum Abitur . Er ist am 16. August in Rasario
geboren und besuchte rn Deutschland lediglich zu seiner Aus¬
bildung die Mittelschule. Staatsangehörigkeit : Preußen . Letzt«
Wohnung des Frhrn . v. T . und Herrn Keßler, Weltzienftr. 1
bei Hofsätz.

Gruppenleitung Baden -Süd : Sitz Freiburg . Büro im
Parkhotel.

1. Stabsleiter : Fedor Grohe, Oberstleutnant a. D. und
Gutsbesitzer in Au bei Freibnrg . Grohe ist am 7. Juni 1872
in Trier geboren und besitzt die badische Staatsangehörigkeit .
Grohe will von einer in Baden bestehenden Escherich-Organi -
sation nichts wissen, besitzt auch nur einen unvollständigen un»
abgestempelten OrgeschausweiS. Immerhin wurde er als Lei»
ter für Baden -Süd gewonnen und versah auch diesen Posten.
Er versteckt sich hinter der . Technischen Nothilfe".

1 . Adjutant : Oswald Hartge , Tr . jur . in Freiburg , geb.
am 19 . Oktober 1885 iw» Dorpat . Staatsangehörigkeit : Balte.
26 Jahre alt. Hartge ist der eigentliche Büroleiter . Er kämpft «
im Baltikum auf deutscher Seite und kam s. Zt . mit den Bal -
tikumern nach Baden . Er hat weiter keine Existenz und ist
auf diese ihm gebotene Gelegenheit, sich durchzubringen, an¬
gewiesen gewesen.

2. Adjutant : Student Viktor Jungfer . 28 Jahre alt . Ge-
boren in Hirschberg in Schlesien, besitzt die preußische Staats¬
angehörigkeit.

So sehen also die Leute auS, die auS .Vorsehung in Baden
spielen wollen , wo sie sich von den gefälligen Jndustriekreisen
1200—1500 M im Monat für phantastische Berichte zahlen
lassen. Richtige Landsknechtnaturen , die zu bequem sind, sich
wie unzählige hochachtbare ehemalige Offiziere nach einem
bürgerlichen Broterwerb umzusehen und umzulernen , möchten
diese Herren das frischfrohe Soloatenleben fortführen , auch
wenn es diesmal auf Kosten des deutschen Volkes geht. Keiner
von ihnen in Baden gebürtig , nicht viel mehr davon im Besitze
der badischen Staatsangehörigkeit , dafür vielfach durch eine
exotische Heimat in Südamerika oder eine bunte Bergangen¬
beil in aller Herren Länder nach Tatendrang lüstern, machen
sich diese nicht gerade durch Altersweisheit belasteten Orgesch-
männer verdammt wenig daraus , ein Land von der ruhigen
und geordneten Tradition Badens ins Unglück zu stürze»,
wenn nur ihr Weizen blicht . Die Sozialdemokratie hat sich
deshalb ein großes Verdienst erworben , indem sie die Oeffent-
lichkeit auf dieses Treiben , da« Minister Remmele in ener-
gischer Weise sofort unterband , hinwies . Die Deutschnatio¬
nair » aber können für sich ln Anspruch nehmen, hier wieder
wie auch sonst, sich hinter jede Bewegung zu stellen — und
sei es auch das verrückteste Unternehmen hergelaufener Aben¬
teurer — das unser Land immer wieder in Unruhe stürzen
soll. Jeder einsichtige Staatsbürger wird sich hieraus einen
Vers machen .

Nachmiitagssitzung .
Das Fmanzgesetz

Abg . Marnm (Soz . ) berichtet über den Gesetzentwurf über
die Regelung des Staatshanshalts für die Jahre 1920 und 1821.
Das letzte Fmanzgesetz wurde am 25. März 1618 erlassen; daran
anschließend wurden dann Nachträge beschlossen. Dies ist nun¬
mehr wieder das erste ordentliche Finanzgesetz seit Kriegsende.
Der Voranschlag für 1820 gilt gemäß Landtagsbeseiilnß auch für
1821 ; wir haben damit eine zweijährige Budgetperiode. Der
Bedarf für den umlaufenden Betriebsfonds der allgemeinen
Staatsverwaltung wird bis aus weitere? auf 30 Millionen Mark
festgesetzt. Das Finanzgesetz enthält weiter di- bekannten

' Teuerungszuschläge der Beamten . Der Ausschuß ist angesichts
der bevorstehenden Teuerung der Ansicht, daß rechtzeitig hieraus
dir Konsequenzen z« ziehen sind für die Beamte « ; der Landtag
hat sich daher bereits in der Herbsttagung mit der Erhöhinig der
Teuerungszulagen der Beamten z>, befassen . Hierbei kommt
in Betracht : 1 . eine Erhöhung der Teuerungszusätze, 2. von
Reichswegcn eine sozialere Ausgestaltung der Teuerungszu

, schlüge. Der
Steuerfuß vom Grundvermögei» und vom Gewerbebetrieb

wird gemäß dem Finanzgesetz im Rechnungsjahr 1921 von je
- 166 .« Steuerwrrt festgesetzt : bei Gebäuden, bei gewerblichen
' und land - oder forstwirtschaftlichen Betriebsvermögen 90 Pfg .

(ursprünglich 1 M festgesetzt ), bei einzeln geschätzten GrnndstM -
Jen und beim Bergwerksergentum 1 .35 Jt (ursprünglich war

1 .60 M vorgesehen) , beim Wald 1.80 M (ursprünglich 2.— <4f ) ;
bei klassifizierten und diesen gleichzubehandelnden Grundstücken
und bei einzeln geschätzten Hosgütern 2 .25 M . Tie übrigen Ab¬
gaben bleiben gemäß LandragSbeschlüsseu in Kraft . Der Staats¬
haushalt wird wie folgt festgesetzt : ordentliche Ausgaben 778,3
Millionen Mark ; ordentliche Einnahmen 776 Millionen Mark ;
Ueberschuß der ordentlichen Ausgaben mitbin 1,6 Millionen
Mark. Der Ueberschuß der ordentlichen Ausgaben beträgt mit¬
hin für beide Jahre 8,2 Millionen Mark ; hinzu kommen 152
Millionen Fehlbetrag der außerordentlichen Ausgaben. Somit
ist ein Fehlbetrag für 1920 und 1921 von 155 Millionen vor¬
handen, wozu 32 Millionen Aomimstrativkredite kommen . Der
gesamte Fehlbetrag beläuft sich somit auf 187 Millionen Mark,
wovon 102 Millionen durch die im umlaufenden Betriebsfonds
vorhandenen Mittel zu decken sind und 84,7 Millionen durch
Einnahmeüberschüsse, die voraussichtlich in beiden Rechnungs¬
jahren erwirtschaftet werden , eine Ansicht, die berechtigt ist, da
schon in einem Jahr 50 Millionen Ueberschüsse sich ergaben.
ES ist festzuftellen, daß das Finauzgebaren des badischen Staa, . • - . . . . .. . . 1921, stattzufinden hat. . . ..

Dr . BLnder und « -!'

und weist auf die ungeheuere Arbeit hin , die vor allem in den
Ausschüssen geleistet wurde.

Abg Marnm (Soz .) dankt dem Präsidenten für seine
Amtsführung .

Präsident .Kopf dankt den Abgeordneten, vor allem den
Mitgliedern der Ausschüsse , für ihre Mitarbeit , die ' den Auf¬
bau unseres Landes ein Stück vorwärts brachte. Der gesunde
Sinn unseres Volkes wird für die schwierigen Zeiten Verständ¬
nis haben. Mögen wir nach den Ferien im September neu ge-
stärkt zur Arbeit zurückkehren l Der Landtag ist geschloffen.

Schluß der Sitzung : 6 Uhr.

Dadische Politik
Tie Landtagstvahlcn am 30 . Oktober 102t

Soeben erfolgt die amtliche Bekanntmachung, daß die
Neuwahl des Badischen Landtags am Sonntag , 30 . Oktober

Als Landcswahlleiter wird Mini -

DaS Finanzgesetz wird in beiden Lesungen einstimmig an. send die Kreise Konstanz und Billingen
genommen. B e l z e r m Konstanz , Stellv . Amtmann

Die Abänderung des Diätengesetzes wird einstimmig ange¬
nommen. Da die LandtagSpcriode bis Mitte Juli läuft , blie¬
ben die Abgeordneten die letzten drei Wochen bisher ohne Diäten .
Das vorliegende Gesetz sieht deshalb eine Erhöhung der Teue¬
rungszulagen für die in Karlsruhe wohnenden Abgeordneten
mit 50 Prozent und für die auswärts Wohnenden mit 60 Pro¬
zent vor.

Hierauf werden verschiedene Petitionen beschieden. Eine
Petition des Beamtrnbundes bezüglich der Arbeitszeit wurde
der Regierung als Material überwiesen . Eine Petition des
Reichsschutzbundes landwirtschaftlicher Verpächter bezüglich
Vollzug der PachtschntzordaNng wird durch die Regicrungsmaß -
nahmen als erledigt erklärt .

Auf eine Anfrage teilt der RcaierungSvcrtretcr mit, man
werde darauf sehen , daß die ehemaligen badischen Eisenbahner
nicht schlechter cingestuft werden als die der anderen Länder.

Wiederwahl des Staatspräsidenten Trunk
Gemäß Verfassung hat alle Jahre die Wahl des Staatspräsi¬
denten zu erfolgen . Da die Wahl des Staatspräsidenten vor
einem Jahr erfolgt ist, mutz ' fetzt eine Wahl erfolgen.

Abg . Marnm (Soz .l schlägt laut Absprache der Parteien
die Wahl des Staatspräsidenten durch Zuruf vor . und zwar den
bisherigen Staatspräsidenten . Justizminister Trunk , als Staats¬
präsidenten und als Stellvertreter Innenminister Remmele.

Durch Zuruf werde« alsdann gewählt : Justizminister Trunk
«18 Staatspräsident , Innenminister Remmele als stellvertre¬
tender Staatspräsident .

Die Gewählten nehmen die Wahl dankend an.
Der landständische Ausschuß

Atzt sich nach durch Zuruf erfolgter Wahl wie folgt zusammen :
Vorsitzender: Präsident Alm . Dr . Kopf , Mitglieder : Abg.

Kr . Zehnter , Dr . Sckiofer und Witteman » vom Zentrum ; Abg.' Maier -Heidelberg, Marnm und Strobel von den Sozialdemo¬
kraten ; Abg . Dietrich und Dr . Glöckner von den Demokraten
und Avg . Dr . Maqer -Karlscuhe von den Deutschnationalen.

Präsident Kopf gibt noch den Geschäftsbericht der laufenden
LandtagSperiode, den wir an anderer Stelle veröffentlichen,

Kohlhepp
in Konstanz: für den zweiten SSah'.kreis umfassend die
Kreise Waldshut und Lörrach Obcramtmann Schäfer .
Stellv . Amtniann Tr . Straub beide in Waldshut : für
den dritten Wahlkreis, umfassend den Kreis Freiburg? Geb .
Rat Hoerst , Stellv . Amtmann Franck , beide in Frei¬
bnrg : für den vierten Wahlkreis umfassend die Kreise
Offenburg und Baden , Obermutinann S ch w o c r e r .
Stellv . Amtmann Dr . Sander , beide in Offenbürg : für
den fünften Wahlkreis, umfassend den Kreis Karlsruhe,
Oberamtmaun S ch a i b l e , Stellv , (steh . Rat Tr . W e n IM
beide in Karlsruhe : für den sechsten Wahlkreis umfasse,?
den Kreis Mannheim , Geh. Rat Steiner , Stellv . Ober¬
amtmann Fuchs , beide in Mannheim : für den ficbten
Wahlkreis^ umfassend die Kreise Heidelberg und -Mosbach
Geh. Rat Jolly , Stellv . Amtmann Münch , beide in
Heidelberg. Als Tag , von dem ab die Wählerlisten oder
Wahlkarteien auszulegen sind , wird Mittwoch , 28 . Sep¬
tember 1921 , bestinunt.

SoZirrle Kundschnn
Ortskrankenkaflen-Tagnng in Hannover

Der Haupt verband Deutscher OrtSkraukcn -
iassen ( S :tz Dresden ) wird vom Sonntag , den 21: Auguit
bis Dienstag , 23. Auguit in Hannover. Volksheim , Odeonstr . 5,
seine 25 . ordentliche Mitgliederversammlung ,

' OrtSkrankenkassen -
tagi abhaltcn . Am ersten BcrhandlungStag , Sonntag , wird nach
Erledigung des Gejchäst.SberichteS ern Referar folgen über die
Ausgestaltung der Kasseiilc :stung. Berich '.ersta.' ter sind ; der
Verbandsvorsitzende Fräsdorf und der Drrcktor_ Albert
Kohn . Ferner wird die Arztfrage von dem E-eschäfiSführer
Helmut Lehmann behandelt werden. Der zweite Verhand¬
lungstag hat folgende Tagesordnung : Regelung der Angestell-
tcnbedingungen der Kassenangestellten, .Berichterstattung : Land-
iagSabgeordneter S ch o l : ch -BreSlau — Rcichsversorgungsgcsetz
und Krankenkassen , Berichterstarter Geschästsführer Jstlin »
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Toh n-Lerlin — Neuregelung des HebammcnwescnS , Bericht¬erstatter Landtagsabgeordneter Meyer - Solingen . — Ter dritte
Verhandlungstag sieht vor zunächst Besprechung der Arznei,und Heilmittelversorgung der Kassen . Berichterstatter He .mutLehmann -Dresden Neuwahl des VerbandSvorstandes, Sat -
zuiigsänderungen , Anträge und Verschiedenes .

Die MM der SmriMGchlrMk
i« Sehre m

P .A. Der Jahresbericht des Badischen GewerbeaufsichtSamtStue das Jahr 1820 (jtH ein Bild von der bedeutsamen Arbeit
dieses Amtes, das sich im einzelnen wie folgt gestaltet: DreZahl der Revisionen gewerblicher Betriebe zeigt durchweg eine
erfreuliche Steigerung . Dementsprechend sind auch die Auf¬
lagen zur Verhütung gesundheitschädlicher Einflüsse von Unsaü-
gefahr und zum Allgemeinschutz der ' Arbeiter gewachsen. Einen
großen Umfang nahmen Unfalluntersuchungen, Besprechungen mit
Bezirksämtern oder Gewerkschaften und Teilnahme an Sit¬
zungen von Schlichtungsausschüffen und Tarifämtern an. In
ausgedehntem Matze wurden auch die Handelsbetriebe in die
Revisionen einbezogen . Die gewerbliche Bautätigkeit war auchim BrichtSjahre nicht sehr rege, sie beschränkte sich in der Haupt¬
sache auf Instandsetzungen und kleinere Erweiterungsbauten .
Auch die Raumverhältniffe der Betriebe wurden von der Woh-
nungsnot beinflutzt.

lieber die Durchführung de» Achtstundentage » wird günstig
berichtet, wenn auch die Handwerksbetriebe sich vielfach mit die¬
ser Einrichtung noch nicht abfinden konnten und öfters Anzeigen
wegen Ueberschreitung der Arbeitszeit erfolgen. Ueberarbeir
wurde außer — wie alljährlich— von den Betrieben der Pforz.
heimer Schmuckwarenindustrie und der obcrrh. inischen Industrie ,nur selten beansprucht und nach Anhörung der Betriebsrats
und Aeutzerung des Arbeitsamtes meistens gewährt. Im Vcr-
sorgnngSbereich der Lberrheinkraftwerkc hatte der Wassermangel
die Einführung von Stromsperrtagen und damit eine verlängerte
Abeitszeit an den anderen Tagen bet vielen Betrieben zur FolgeEine unerwünschte Begleiterscheinung ds Achtstundentags bildere
die nebenberufliche Tätigkeit vieler Arbeiter nach Feierabend
zum Schaden ihrer eigenen als auch anderer Gewerbezwe.gr,
die mitunter noch unter Arbeitslosigkeit zu leiden hatten.

Zum ersten Mal wird über die Auswirkung des Betrieb»,
rätegefetzes berichtet und zwar im ganzen günstig, wenn auch
die Kinderkrankheiten des neuen Gesetzes noch nicht völlig über¬
wunden sind .

Besondere ' Beachtung verdient daS auch dieseSmal umfang-
reiche statistische Material über Tarifverträge aus Grund der
periodischen Berichte des GcwerbeaufsickitSamteS . die zu einer un-
entbehrlichen Grundlage für die Schlichtung von Arveiterstrettig-
leiten zwischen Arbeiterschaft und Unternehmer geworden sind.
Die Tarifverträge gewinnen immer mehr an Boden, es ist de
Tendenz zu erkennen, von den vielen zersplitterten Orts -, Fir¬
men. und Bezirkstarifen zu den größere Wirtschaftsgebiete um-
fassenden einheitlichen Landes- und RclchStarifen übcrzugehen.

Streiks und Aussperrungen sind im Berichtsjahre zurückgc-
gongen. — Aus der Hausindustrie , die vor allem für die Blumen-
Ühren-, Schmuckwaren , und Tabakindustrie sowie als Haus -
weberei in Betracht kommt , wird von einem langsamen Auf.
saugen der Arbeit durch die Fabriken berichtet . — Die Verhäll-
hältnisse der weiblichen Arbeiter lassen einen stetigen Rückgang
der Zahl der Arbeiterinnen zugunsten der Unterbringung der
vielen männlichen Arbeitslosen erkennen. In der Pfvrzhemer
Bijouterie-Industrie wird über den während der fünf KricgSjahre
ausgcbliebenen Nachwuchs an Poliffeusen und Goldarbeiterin ne, ,
geklagt . Tie zeitweise sehr unregelmäßige Elektrizitätsversor-
gung infolge andauernder Trockenhe :t im Spätjahr machte e»
auch erforderlich , Ausnahmen zur Nachtarbeit von Arbeiterinn .n
in einigen Fällen zuzulossen .

Tie allgemeine Einführung der Achtstundentages im Handel
und Gewerbe hat die Bedeutung der besonderen SchMwrschrlf-
ten für die jugendliche « Arbeiter wesentlich gemindert. Die Wich¬
tigkeit der Heranbildung einer genügenden Nachwuchses an ge¬
lernten Arbeitern wird durch die Großindustrie durch Schaffung
von neuzeitlichen LehrlingswerkstStten mit angegliederter Be¬
rufsberatung und Eignungsprüfung richtig erkannt. Geklagt
wird von vielen Betrieben über den mangelnden Arbeitseifer
der jüngeren Arbeiter, die durch die Zeitverhältnisse verwirrt oft
ein übertriebenes Maß von Feiheit für sich in Anspruch nehmen
zu müssen glauben.

Dem Kinderschutz mutz, wie die Zahlen der Zuwiderhand,
lungen gegen die geshlichen Vorschriften erkennen lassen, erhöhte
Aufmerksamkeit geschenlt werden. Tie BetriebSeinrichtunger,
zum Schutze der Arbeiter g^ge« Unfälle haben wi. der zu Bean.
standungen Anlaß gegeben. Manche schwere auch tödliche Un¬
fälle werden auf den Mangel an Schutzvorrichtungen oder die
nötige Außerachtlassung der Vorsicht und Aufmerksamkeit zurüa »
geführt. Im gewrrbehyglentsche « Bericht wird über Milzbrand»
fälle, Bekämpfung der Bleikrankheit und Krankheitserscheinungen
bei der Herstellung der in den letzten Jahren aufkommenden
Ouecksilberdampfgelichrichter eingehend berichtet. Ein brsonderer
Abschnitt ist den Erfahrungen und Feststellungen deS Amtes über
die wirtschaftlichen und sittliche« Zustände der Arbeiterbevöl¬
kerung, Wohlfahrtseinrichtungen und Schwerbeschäd gtenfürsorge
gewidmet . Die Veröffentlichung beschließt der Jahresbericht des
Aufsichtsbeamten der Bergbehörde.

Freitag, de« S. August 1921

Gemeindepolitik
Tagung de» badischen Ratschreiberverbandr »

TU. Singen a . H„ 2. Aug. Der badische Ratschreiberber¬
ein, der älteste Fachverein nicht nur in Baden, sondern in ganz
Deutschland, hielt am letzten Sonntag hier seine 33. Jahres¬
hauptversammlung ab, die von 34b Vertretern aus allen Lan¬
desteilen besucht war . Auch die Vertreter der Behörden hatten
sich zu der Tagung eingefunden . VerbandSpräside.tt Person »
Durlach eröffnete die Hauptversammlung und erstattete nach
den üblichen Begrüßungen den Geschäftsbericht. Diesem ist
zu entnehmen , daß btr Verein 1634 Mitglieder und 4 Ehren¬
mitglieder zählt . Im Rahmen des Geschäftsbericht« teilte der
Vorsitzende die vom Verband unternommenen Schritte mit,
um die Ausdehnung der Zuständigkeit der Ratschreiber auf das
Recht der Eheschließung in Vertretung des Bürgermeisters zu
erreichen. Die eingeleiteten Schritte sollen weiter verfolgt
werden.

Ein wichtiger Punkt der Tagung war die Beratung über
da » Fürsorgegesetz für die badischen Gmeinde- und Äörper-
schaftsbeamren, worüber Verbandsdirekwr Weiler berichtete.
Es wurde eine Entschließung angenommen, in der bedauert
wird, daß die Regelung der RuhegehaltSberechtigung und der
Hinterbliebenerrfürsorge für die öffentlich-rechtlichen Beamten
der Gemeinden nicht tn der Weise erfolgt sei, wie für die Be¬
amten deS Reichs und der Länder . Regierung und Landtag
werden ersucht , ungesäumt die Bestimmung, wonach Teuerungs¬
beihilfen zu den Ruhegehältern nur im Falle der Bedürftigkeit
gewährt werden sollen, dahin zu ändern , daß diese Zulagen
den Beamten von rechtswegcn zustehen. — Weiter berichtete
Verbandsdirektor Weller über die neue Gemeindeordnnng.
Weiter erörtert wurden die Fragen der Zuständigkeit der Rat¬
schreiber und die Rangordnung zwischen Rotschreiber und Ge¬
meinderechner, wozu verlangt wurde , daß die frühere Fassung
der Gemeindeordnung, rn der der Ratschreiber vor dem Ge-

mcinderechner aufgeführt wird, wieder hergestellt werden müsse.Am Schluß der Tagung wurden noch verschiedene interne Ver¬
bandsangelegenheiten erledigt . Die nächste Tagung findet in
Rastatt statt.

LürgeranSschutzsitzuog in Trutschneureut
r . Da die sozialdemokratische Fraktion die BürgeranSschuh-

sitzung am Freitag , 22. Juli , wegen der ungenügenden Erklä¬
rung deS Bürgermeisters in Sachen der Unregelmäßigkeiten des
Lichtmeisters verlassen hatte , fand am Freitag , 29. Juli , noch¬mal» eine Sitzung statt. Auf der Tagesordnung stand als
erster Punkt wieder die Erhöhung des elrktrische « Strompreise ».Die demokratische Partei hatte alle» aufgeboten, um mit den
Deutschnationalen auch ohne uns einen Beschluß herberführen
zu können. Bei Beginn der Sitzung gab der Bürgermeister «in
Schreiben des beschuldigten LichtmeisterL. bekannt, wonach die.
ser sich mit den Forderungen , die unseÄ Partei gestellt hat,
nicht einverstanden erklärte , sondern vedlangt , daß nochmalseine Reviswn durch einen anderen Ingenieur vorgenommenwerden soll . Unsere Fraktion gab aber die Erklärung ab, daß
sie zu dem Ingenieur , der die Sache geprüft habe , volles Der
trauen habe und kein Jota von ihrer Stellungnahme und
derung abgehen werde, wenn der Bürgermeister nicht im
men des Gemeinderats die Erklärung abgibt, daß die Sache
innerhalb zwei Tagen der Staatsanwaltschaft übergeben wird.
Andernfalls würde die Fraktion wiederum die Sitzung ver¬
lassen . Darüber gab e» eine große Entrüst « , >g bei den Demo¬
kraten . Der Gemeinderat zog sich sch ietzlrch zu einer Beratung
zurück das Ergebnis war , daß der Bürgermeister die Erk'ä-
rung abgab, daß der Gemeinderat sich der Forderung der So¬
zialdemokratie anschließt und die Angelegenheit innerhalb zwei
Tagen der Staatsanwaltschaft übergibt. Wie wir nun erfahrenhaben , soll der Lichtmeifter am näcksten Morgen die Sache be¬
zahlt haben. Die Erhöhung des Strompreises wurde hierauf
einstimmig angenommden. Der Preis für Kraftstrom beträgt
1 .80 Jt und für Licht 2 .80 Jt , mit Rückwirkung bis 1 . Mai .Der 2. Punkt betraf GehaltSregelung des LichtmeisterS.
Dieser soll 8000 Jt Gehalt und 2000 Jt Teuerungszulage be¬
kommen , Auch dieser Punkt fand einstimmige Annahme. Die
3 . Vorlage.^ Genehmigung einer RachtragSnmlage für da » Jahr1928 in Höhe von 78 wurde vom Bürgermeister begründet.Die Schuld an der Erhöhung treffe das Reich, das seinen Ver-
pflichtungen den Gemeinden gegenüber noch nicht nachgekom -
men sei. es habe nur etwa 300 -4k Zins , statt 86 000 .4! Schul-den zurückerstattet. — Daß auch die Mißwirtschaft, wie fie bis
jetzt in der Gemeinde getrieben worden ist, mitschuldig ist, ver¬
schwieg der Vorsitzende wohlweislich. Nach längerer Debatte
wurde auch dieser Punkt einstimmig angenommen . — Der
4 . Punkt betraf Verbesserung des Daisengrabens . Bei der De¬batte hierüber wurde von uns angeregt , man möge bei dieser
Gelegenheit auch ein Freibad miteinbauen . da hier gar keine
Gelegenheit zum Baden ist und die Arbeiter nicht immer dieMittel und Gelegenheit haben, nach Maxau zu gehen. Der
Bürgermeister gab das Versprechen ab, dem Wunsche zu ent¬
sprechen . Auch dieser Punkt fand einstimmige Annahme. Nach¬dem beim Punkt . Verschiedenes" noch einige örtliche Wünscre
vorgetragen worden waren , konnte der Bürgermeister die Sit¬
zung schließen .

Kleine Nachrichten
Schciduuosepidcmie i« Bayer«. Auf Grund eines ein-

wandfreien statistischen Materials ,jt festg . stellt, daß in Bayer«eine wahre Scheidungsepidemie herrschte;. So waren im Jahr1919 die Ehescheidungen um die Hälfte zahlreicher als im Jahre1913. Bemerkenswert ist auch die Tatsache , daß die Schuld d^r
Frau von 1914 b«s 1918 steigt, während beim Mann , de? vor
dem Kriegs in 40 bis 80 Proz . der Eh.scheidung der schuldige Tel!
war, die Schuldhaftigkeit auf 88,4 Proz. gefall.« ist. Beachtens¬wert ist die Tatsache , daß die SchridmtSveptdemir in der Haupt¬
sache auf die Städte und die «ndustriereichen Bezirke entfällt.München. Ter W ttersturz hat sich in ganz Bayer« starkbemerkbar gemacht . Di? Temperatur ist um mindestens 28
Grad gesunken . In München sind langandauernde starke Nie¬
derschläge eingctreten.

Würzburg . Der hier abgehaltene Brrbandrtag der Recht»,
anwalt». und Notariatsgehilfen des deutschen Reiches nahm eine
Entschließung an . die sich gegen die bisherige Unterentlohnung
der Rechtsanwalts , und Notariatsaugestellte« wendet und r„
der auSgeführt wird, die wiederholt stattgrsundene» Gebühren,
erhöhunge« und die dazu kommenden Sonderhonorare hättendie feste» Einnahmen der Rechtsanwälte und Notare um rin de.
trächtlicheS erhöht , so daß jetzt noch mehr als früher, eine den ge¬
genwärtigen TeuerungSoerhälrniffen entsprechende Besoldung der
Ang.stclltenschaft mög. ich sei.

Darmstadt . W a s s e r n o t herrscht in allen hochgelegenen
Dörfern deS Odenwald» und SpeffartS. Einzelne Gehöfte ha¬
ben schon 14 Tage in ihren Brunnen kein Wasser mehr.

Berlin . I « fast ganz Deutschland habe « gestern nieder«
g' gangene heftige Gewitter Rege« und starke vb .ilblung gebrack,t.
Ja West- und Mitteldeutschland ist die Temperatur auf Id
Grad , in Berlin und -Hamburg auf 14 Grad gesunken . I » Ba-
yern sank die Temperatur oo» 34,2 auf 13,5 Grad . In Bayern
hält der R gen weiter o». Auch iu Westdeutschland , besonder »
in dir Rheinebrar habe « heftige Gewitter Rege« und Abküh¬
lung gebracht .

B rlin . Vom 18. August an stellt fich der Preis für ein
1988 Gramm -Brot in Berlin gegen Marke« auf 8.98 Jt , der
Preis für zwei Schrippen auf 48 Pf .

Danzig. Im volk- tagr k«m es zu schweren Zusammen¬
stößen mit den Linksparteien, die sich dag gen wendeten, daß «in
Kommando Sicherheitspolizei fich im Volkstag-Gebäude befand.
Tie Sitzung mußte wiederholt unterbrochen werden. Ein kom¬
munistischer Abgeordneter gr ff einen Bürgerlichen tätlich an .
Die Polizei verhaftete zwei kommunistische Abgeordnete. Volks-
taggebäud« und Regierungsviertel sind durch Polizei abgesperrt.

CottbuS. Ein Grohfeurr suchte die Fabrikanlagen der
Glashüttenwerke Hirsche Janke u. Co. A.-G . in Weißwasser de?
Oterlausitz heim. Die Packhütte , die gefüllten Lagerräume,
Stallungen und andere Nebengebäude wurden vernichtet .

Bigeu. Ein großer Brand vernichtete in den dem Fürsten
von Wittgenstein zu Berleburg gehörenden Waldunnge« 400 bis
809 Morgen 60 Jahre alten Fichtenbestand . Das entstandene
Feuer wird auf FunkauSwurf einer Lokomotive zurückgeführt.

r . Gondelsheim» 1. Aug. Man schreibt unS : Durch di«Versetzung des Steuereinnehmers Kippenhain war ein«Neubesetzung des ' Postens nötig. Allgemein war man nun i,der Gemeinde der Ansicht , daß der Posten von einem Krieg » ,invaliden besetzt würde, zumal auch von der Steuervehorp,den Kriegsbeschädigten die Zusicherung gegeben worden wardaß sie berücksichtigt würden . ES bewarben sich drei KriegSteillnehme« und ein NichtkrtegStetlnehmer um den Posten . TenPosten erhielt — der Nichttricgsteilnehmer ! Diese Mißviftun »ihre: Wünsche und Ansprüche hat unter den Kriegsteilnehmersnatürlich starke Erregung hervorgerufen , es wurde der Per-dacht ausgesprochen, oaß das Finanzamt Breiten nicht ganzunbefangen gehandelt hat. Wir ersuchen deshalb die Behöedsdie bier maßgebend ist, um Aufschluß über di« Art dieser Stelllenb- setzung.
Pforzheim , 4 . August. Bei einem über dar Nagoldtal zi«.henden Gewitter wurde in Monakam das Anwesen d«,Landwirts Rentschler durch Blitzschlag eingeäschert.
Heidelberg , 8. Aug. Die Deutsche dendrologische Ges-lh

schüft , deren Aufgabe eS ist, die Holzarten der ganzen Wet«auf ihre Anbaumöglichkeit in Deutschland zu prüfen, besuchte den
Botanischen Garten in Darmstadt und den Park bei Schlau
WolsSgarten. Abends begaben sich die 300 Teilnehmer naa
Heidelberg , wo jetzt die 29. Jahresversammlung abgehalten wirhES werden Vorträge halten Professor Tr . HauSratH -Freibuiuüber Erfahrungen mit ausländischen Gehölzen in «wischenForsten und Forstmeister K r u t i n a-Heide !bcrg über Exotenan»bau im Heidelberger Stadtwald . Baron Max von Fürsten ,berg . der lange Jahre die nordamcrikanischcn Waldung« ,
bereist hat. wird über die nordamerikanischen Gehölze in ihre,Heimat referieren , während Garieninspetwr Purpur aug
Tarmstadt über „Winterhärte verholzende Schlinggewächse¬
sprechen wird.* Heidelberg, 3. Aug . Hier wurden zwei Schulknabeu aug
Mannheim festgerwmmen , die ihren Eltern 1200 Jt Bargeldentwendet hatten und damit eine Tour nach Heidelberg unter»
nommen hatten,* Heidelberg , 8. Aug. Vor wenigen Tagen fand hier ein»
Konferenz von RegierungSvertretrrn aus Bayern . Hessen und
Preußen statt, in ver Richtlinien für die schon fett längere»
Z.'it hier bestebenden Fürsorgestelleu für dir besetzte « Gebier«
aufgestellt wurden . In diesen Richtlinien kommt zum Ausdruck,daß die Fürsorgestellen alle aus dem besetzten Gebiet ausgewie-
senen P - rsonen mit Rat und Tat zu unterstützen haben uns
daß sie bei allen Entschädigungsangelegenheiten, die aus drin-
lichen Gründen eine oeschleun gte Erledigung nötig machen , die
entsprechenden Vorarbeiten zu leisten haben . Die hauptsächlichst«
Aufgabe der Fürsorgestellen liegt auf sozialen Gebieten.* Leime » b. Heidelberg, 4. August. Bei dem gestrigen Ge¬
witter wurde der 67jährige Schuhmacher Wilhelm Bender
auf freiem Feld vom Blitz erschlagen .

* Mannheim , 4. Aug . Beim Bahnhof Rheinau wurde der
41 jährige Rang ^ererausseher Jakob Heißer von Oftersheim
von einer Lokomotive überfahren und so schwer verletzt , dah
er starb.* Emmendinge«, 4. August. Gestern abend ging ein schwere»
Unwetter über un >ere Gegend. Besonders hart betroffen wurde
die Gegend von Wasser und Kollmarsreute , wo schwere Hage »,
schlüge festgestellt wurden. Es wurden Bäume , namentlich Obst»
bäume entwurzelt und das spärliche Obst von den Zweige,«
gerissen .

* Titisee, 4. Aug. Beim Baden im Titisee ist ein etwg,20 jähriger Arbeiter auS Gundelfingen ertrunken .
Epgen , 4 . Aua . Der Landwirt Jakob G n r r S von Em¬

mingen A. 6 . hat sich im Untersuchungsgefängnis erhängt . Er
war wegen Verdachts der Anstiftung zum Meineid tri einem
Untcrhaltungsprozetz in Untersuchungshaft . — Gestern brannte
hier ein Gerstenacker ab. Das Feuer ist wahrscheinlich durch
eine weggeworfene Zigarre entstanden.

Neberlingen, 4 . August. Gestern mittag ertrank beim Ba¬
den im Bodensee die Haushälterin Fräulein Zimmer -
m a n n von hier.

Konstanz, 4. August. Der Uhrenschmuggel aus der
Schweiz wird gegenwärtig stark betrieben . Dieser Tage wurden
hier ein Fabrikant aus Gutmadingen und ein Agent aus Höchst

74ns dem Sonde
s. HagSfeld, 1 . Aua. »Zum grünen , duftenden Walde",lauter tif Einladung , die der Arbeitergesangverern „Froh¬

sinn " seinen Ä. ,.gliedern und Freunden hatte zi-kummen
lassen. Und groß war dre Zahl der Jungen und Alten , die dem
Rase gefolgt uaren Di « Erwartungen wurden aber auch n cht
enttäuscht. Es war eine Freude , zu seben , wie hier alle Ge¬
nossen, getragen von dom Gciühl , dem Arbeitergesang zu ore-
nen , ihr Beste» gaben. In klangvoller, begeisterter und begei¬
sternder Weise kamen die von den anwesenden Vereinen vor-
getragenen FrerheitSchöre zum Bortrag . Mit großer Freud «
wurde der Besuch unserer SangeSgenoffen aus N e u r « u t be-
grüßt , dre in großer Zahl erschienen waren und den Verein mit
einem Geschenk beehrten. Bei Musikvorträgen, Kegelspiel und
geselliger Unterhaltung schwanden dir Stunden nur allzuschnell
vahin, und man trennte sich mit dem Gefühl, ein schönes Ar-
beiterfeft gefeiert zu haben.

verhaftet . Bei einer Haussuchung in Krcuzlingen in" der Woh¬
nung des Kaufmanns Franz E n g e s s e r fano man eine Ka<
fette mit 98 go' denen Damen -Armbanduhren . Verhaftet wurd«
auch ein Schuhmacher namens K r e n l e von Kreuzlingen we¬
gen Verdachts des Silberschmuggels .

Waldshut , 4. August. Das Schwurgericht verurteilte di»
ledige Fabrikarbeiterin Hilda Bannholzer aus Unteregginge»
wegen KindeStötlmg zu Jabren Gefängnis .* Friedlinsen b. Lörrach , 4. Aug. Drei Personen versuchte«
über den Rhein nach dem clsässischen Ufer zu schwimmen . Dadej
geriet der 28 jährige Albert Lenz in einen Strudel und ertrailt

Polizeiwidriges Verhalte« von Sommerfrischler« in badische«
Luftkurorte«. Au » einigen badischen Luftkurorten wird der»
Ministerium des Innern gemeldet , daß sich die daselbst zur Er .
holung aufhaltenden Fremden zum Teil in geradezu sitienlose »
Weise aufführen . So soll ein verschwenderischer Luxus zur
Schau getragen werden, der angesichts der großen Ernährungs¬
notlage deS Volkes eine unsrhörte Provokation der arbeitenden
Stände darstellt. Die Benützung von Luft- »uid Wafferbädern
vollzieht sich häufig in direkt polizeiwidriger Weise . Dar Mtnt»
iterium des Innern hat infolgedessen die zuständigen Bezirks-
ämter angewiesen, dem Verhalten der Freinden die größte Auf¬
merksamkeit zu schenken. Tie Hotelbesitzer werden wie die Orts »
behörden iür die Ausschweifungen ihrer Gäste verantwortlich ge-
macht. Kurfremde, die wegen Verstoß gegen die Sittenordnung
zur . Anzeige gelangen, haben LandeSverwerS zu gewärtigen und
die Besitzer von Hotels und Gasthäusern, d e sich an die Polizei-
lichen Vorschriften nicht halten, die Schließung ihrer Betriebe.

Jahreshauptversammlung des Mittelrheinischen GaS- und
WafferfachmSnnervcreinS

b. Koastanz, 27 . Juli . Vom 25 . bis 27 . August findet hier
die 68. Jahreshauptversammlung des Lstittelrheinischen Ga »-
und WassersachmännervereinS statt. Hauptverhandlungstag ist
der 28 . August (oberer Konzilsaal ) . Neben dem geschafllrchenTeil finden mehrere interessante Vorträge statt, so u. a. : „Ein¬
drücke über Gasversorgung in Nordamerika "

(gesammelt auf
einer Studienreise ) durch Direktor Esche ? - Zürich, „Neue
Formen der Propaganda für die Gasverwendung " durch Pro¬
kurist Z e i l - Karlsruhe . „Schlackenaufbereitungsverfahren "
durch Dr . Winkel - Berlin , „Die Eroberung einer Radrum-
quelle in Heidelberg" durch Baurat Kuckuck - Heidelberg»
„Verwertung der Abhitze der Schrägkammcrofenanlage tn
einem Wasserröbrenkessel im Gaswerk Eßlingen " durch Dtrak-
ior Fischer - Eßlingen , „Betriebserfahrungen mit einem
wasserlosen Gasbehälter "

durch Direktor Fleisch - Durlach.
Außerdem finden allgemeine fachliche Besprechungen, Mittei¬
lungen aus der Praxis des GaS- und Wasserwerksbetriebes
usw. statt . — Aus dem Vergnügungsprogramm ist erwähnens¬wert die Fahrt nach Bregenz am 27 . August ; mit dxn Fach¬
genossen des österreichischen Vereins findet eine Zusammen¬
kunft statt. Mit dem Besuch soll den österreichischen Fachge¬
noffen nickt nur zum Ausdruck gebracht werden, wie sehr er¬
strebt wird, daS Fach zu fördern, „sondern die Nachbarn sollendarin auch den Beweis der Sympathie für ihr Land, und daß. .wir uns mit ihnen eins fühlen, «Micken".
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Msnil . — 1895 ^Friedrich Engels in London.

Tteuerabzuff vom Arbeitsloh «
Ein wichtiger Erlaß

Zu Artikel Ul des Gese» . iiber die Einkommensteuer
fn)m Arbeitslöhne vom 11 . Juli 1921 ist der folgende wich,
tige Erlaß des Reichsministers der Finanzen vom 21. Juli
lösl ergangen :

Rach Artikel III Abs . 1 des Gesetzes über die Einkoinmen-
stcaer vom Arbeitslohn vom 11. 7. 1921 erhöhen sich in
Denjenigen Fällen , in denen Abzüge im Sinne des § 13 nicht
schon beim Steuerabzug in der Zeit vom 1 . April bi» 81 . Juli
1921 berücksichtigt find , die in 8 16 Abs. 2 Nr . 3 vorgesehene «
Srwähigunge « für den in der Zeit vom 1. August bis 31. Ok¬
tober 1621 gezahlten und bis zum 31 . Oktober 1921 fällig ge¬
wordenen Arbeitslohn auf 0,40 Jl , 1,40 Jl , 8,40 Jl oder 35 Jl .

In vielen Fällen sind dem Arbeitnehmer von seinem Ar¬
beitslöhne in der Zeit vom 1. April bis 31. Juli 1921 die Bei-
träge nach § 13 Abs . 1 Rr . 3 (Beiträge zu Kranken-, Unfall-,
Haftpflicht-, Angestellten-, Invaliden - und Erwerbslosenver -
ficherungs - , Witwen -, Wais .n- und Pensionskassen) nur so¬
weit aügesetzt und damit beim Steuerabzug berücksichtigt wor-
fcn. als sie vom Arbeitgeber entrichtet und zu Lasten des Ar¬
beitnehmers verrechnet worden sind . Wenn auch an sich nach
jcm Wortlaut der oben angeführten gesetzlichen Bestimmung
in diesem Falle Abzüge im Sinne des 8 13 m der Zeit vom
1. April bis 81 . Juli 1921 berücksichtigt worden sind , s» will ich
mich doch damit einverstanden erkläre«, daß die Absetzung von
Beiträgen der in 8 18 Abs. 1 Rr . 3 genannten Art vom Ar¬
beitslöhne in der Zeit vom 1 . April bis 31 . Juli 1921 der Zu-
laflung der höheren Ermäßigungen von 0,40 Jl , MO
з,40 Jl oder 35 Jl für den in der Zeit vom 1 . August bis 31.
Oktober 1921 gezahlten und bis zum 31 . Oktober 1921 fällig
gewordenen Arbeitslohn nicht rutgezensteht. Es sind demnach
die höheren Ermäßigungen von 0 .10 Jl , 1,40 Jl , 8,40 Jl «der
35 Jl für den in der Zeit vom 1. August bis 31. Oktobcr 1921
gezahlten und bi» zum 31 . Oktober 1921 fällig gewordene»
Arbeitslohn auch dann zvzulaffe», wen« in der Zeit vom
1. April biS 31. In » 1921 VritrSge der in 8 13 Absatz 1 Rr . 3
geuauute« Art bei dem Steuerabzug berücksichtigt worden find .

I . 83. : gez. Zapf.
Durch diesen Erlaß des Rerchsfinanzministers werden

yie und da bestehende Zweifel , in welchen Fällen der er¬
höhte Abzug für Werbnngskosten vorzunehmen ist besei¬
tigt. U : b\ rll also, wo bisher die Werbungskoften nicht
voll abgezogen worden sind , ist jetzt in der Zeit vom
1. August bis zum 31 . Oktober der erhöhte Abzug zulässig.
Die Betriebsräte müssen nun darauf achten, daß
das auch überall geschieht .

Aufbau der Betriebsräie-Orqanisation
•f- Nachdem die einzelnen Jndustricgruppen die Wahl ihrerVertreter in den Zentralrat vollzogen haben, und dieser wieder-

um den Lollzugsrat gewählt hatte , trat derselbe vergangenen
Montag zur Konstirtuierung zusammen. Es wurden gewähltals 1. Vorsitzender Wilhelm Nie » , Geibelstr. 10 (Scheerer
и. Co.), als 2. Vorsitzender Wilhelm Koch . Akademiestr. 34
(Gemeinde- und Staatsarbeiterverband ), als Kassier W. Höf
(GewerkschaftSkartell ) . Akademiestr . 74, 3. St . und als Schrift-
führer August Schillinge ! , Schützenstr. 10. 3. St . (Kran
kenkaffenverband) . Der Vollzugsrat beschloß die Ausarbeitungeiner Satzung der freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentra 'e
für Karlsruhe . Des weiteren wurde beschlossen, auf Mittwoch ,10. August, u ach mittags 5 Uhr, in den Saal der Restauration
um . Elefanten "

, Kaiserstraße 42, eine Zentralrats -Bersamm-«I «inzuberufen . In dieser Versammlung wird Koll. S ch u .£

lenburg einen Bortrag halten über . Die Aufgaben der Be¬
triebsräte mit besonderer Berücksichtigung der Zentralrates ".Da auch von anderer Seite . Anträge zur Behandlung im Zen¬tralrat eingegangen sind , ist es Pflicht aller gewählten Zentral -
ratSmitglieder , in der Versammlung am Mittwoch zu erscheinen .

— Der alte Zopf und die Hitze. Alles leidet unter der
Hitze, insbesondere die Leute , die den "ganzen Tag im dumpfen
Büro zubringcn müffen. Er macht sich aber nichts daraus , der
alte Zopf . Er hat im Winter verlangt , daß die Beamten
Punkt achte am Schreibtisch fitzen, warum sollen die jetzt früher
anfangen ? Etwa um 7 Uhr ? Das wäre zwar verliürnitig.Aber warum etwas Neuer einführen ? Unerhört , dann wäre
ja schon um halb sechs« Büroschluß. Das gabs früher nicht
und gibtk drum jetzt auch nicht. Auf keinen Fall . Die Beain -
ten der Gehaltsgruppen 1—9 sollen sich ausschlafen, wenn auch
die Sonne längst ins Bett scheint . Bei glühender Hitze nm
%8 Uhr ins Büro , mittags um Al Uhr nach Hause — A3 Uhr
wieder ins Büro , frisch gestärkt und ausgeruht , jawohl, und
dann ist . schon" um Al Uhr Büroschluß. Der alte Amtszopf
willS so!

Warum arbeiten dcnn die Beamten nicht durch ? Weil
sie nicht wollen ! Warum wollen sie nicht ? Weil sie aus
dienstlichen Gründen nicht wollen dürfen . Diesen dienst¬
lichen Gründen liegen folgende Tatsachen zu Grunde : Die
Beamten der Besoldungsgruppe » 1—9 haben geregelten Büro ,
dienst , aber die Gruppen 10 - 13, die Herren Räte , haben jeden
vormittag außer der Sprechstunde mindestens eine Sitzung.
Zum eigentlichen . Arbeiten " kommt ein Herr Rat vormittagsnie. Drum fängt er in der Regel erst nachmittags an. so um
4 Uhr ungefähr . Dar Schreibmaschinenfräulern stenographiert
und tippt dann drauf los, der Registrator saust mit Akten hin
und her, der Telephonist stöpselt eine Verbindung nach der
andern — immer wenn die Herren Räte arbeiten . Wenn man
aber durchgehend arbeiten würde , gingen sie alle schon um
4 Uhr heim, die Unteren , das Schreibmaschinenfräulein , der
Registrator und der Telephonist. Der Herr Rat kmnmt aber
ausgerechnet so um 4 Uhr, wer soll ihm dann stenographieren,
schreiben , Akten zu- und abtragen . Telephonverbindungen Her¬
stellen? Drum bleibts beim Alten — trotz Beamtenbund
(— — ! ! ) ; die Untern müffen morgens um 8 Uhr schon und
abends um V%1 Uhr noch da sein, letzterer, damit die Herren
Räte ihre „eigentlichen" Arbeiten erledigen können! Jawohl ,es mutz auch hier beim Alten bleiben, der Apparat muß funk¬
tionieren können. . E d e.

Volkschor.West. Die in der Ausgabe vom 8. August im
Anzeigenteil angekündigte Gcneralversammlung am Samstag ,den 6. August, findet umständehalber nicht im Bereinslokal ,
sondern in der Restauration „j »« Rheinkanal ", Rheinstr ., statt.

Der Bund Deutscher Mietervrreine , Sitz Dresden , hält
seine Bundestagung für das Jahr 1921 vom 3./5. September in
Dresden ab. Bon besonderer Bedeutung wird diese Tagung in¬
sofern sein, als neue Wege zur Hebung der Wohnungsnot ge¬
wiesen werden sollen. Namhafte Referenten werden die wich¬
tigsten wohnungspolitischen Fragen behandeln .

AbschirdsstLndchen. Der in hiesigen Partei - und Sänger¬
kreisen bekannte Genosse Magnus Rotheis , der kurz vor
dem Kriege für seine Firma nach Nordamerika auSwanderte, war
die letzten Wochen in seiner Heimatstadt Karlsruhe , mit der er
in treuer Anhänglichkeit stets Verbindung pflegt«, auf Besuch.
Er tritt heute wieder di« Rückreise an, auS welchem Anlaß
der Gesangverein . Lassolila " seinem Gründungsmitgliede
gestern abend ein Abschieds st ändchen brachte . Auch wir
wünschen glückliche Ueberfahrt.

Ein unverständliches Urteil . In der Nr . 177 unseres Blat¬
tes vom 2. August besprachen wir kritisch die Diebstähle auf dem
hiesigen Friedhose und das Vorgehen der Staatsanwaltschaft
gegen die Täter . Wir haben nun Gelegenheit gehabt, Einsicht
in die Akten zu nehmen und haben hierbei feststellen können ,
daß die Angaben unseres Gewährsmannes auf falschen Voraus¬
setzungen beruhen . Unser Gewährsmann begründete seine An¬
sicht wohl auf schriftliche Mitteilungen des Gartenamts über
die Aussagen eines Zeugen ; die Aussagen diese » Zeugen waren
jedoch bei der gerichtlichen Einvernahm « wesentlich andere als
dir, di « er dem Gartenamt gegenüber gemacht hatte . Während

Theater. KW md WiffeasW
£ onzerthausoperette

Zum erstenmal : Da» Hollandweibchen"
Von Emmerich Kalman

»CsardaSfürstin " — Budapest, „FaschingSfee " bereit» Mün¬
ch»«. Da » neue Opus ist noch weiter westlich lokalisiert, ohne
daß mit dem Fortschreiten auch ein Fortschritt verknüpft wäre .
Herr Kalmann soll sich in Acht nehmen ! Er ist bereits am
Meere angelangt und hat nach diesem neuen, recht kläglichenBeweis feiner Leistungsfähigkeit alle Aussicht , rettungslos zu
versinken . . . Einzig neu an dem »Hollandweibchen" ist, daß
«S sich auf . Zeitvertreibchen " reimen muß, was wohl in keinem
Reimlexikon zu finden sein dürfte ; sonst ist das billige Mach -
werk so unbedenklich nach der ausgeleiertste « Schablone verfer¬
tigt, daß der letzte Akt auch für die Allergutmütigsten — und
wir rechnen unS selbstverständlichzu ihnen — kaum erträglich
ist. Die Handlung wiederzugeben, erübrigt sich. Man nehmeden Grafen von Luxemburg , den Walzertraum , dazu noch ein
Paar jener Werke, in denen . sie" . ihm"

geigt, was er in ihr
verschmähte , stelle eS auf einen übevsürstlichen Hintergrund ,
mische tüchtig, wäffere gut , — und man wird unter Umständenetwa» gescheitere « herausdringen , als in diesem Neuling vor-
uegt.

Di « Musi besteht in der Hauptsache auS schlechten cfardaS-
fürstlichen Reminiszenzen. Der erste Akt steht dazu vornehm¬
lich im Zeichen eines soliden Feuerwehrsignals und einer Ver¬
ballhornung der Brautmusi ! aus Lohcngrin , verfertigt nach:rner sehr unzuverlässigen Harmonielehre . Für den Ritter
zwar nicht mit dem Schwan, aber doch im Boote ist auch gesorgt:er erscheint einfach nach bewährtem Kinomuster, während seineBraut mit einem Herrn i. V. getraut wird. Den Gipfel der Ge¬
schmacklosigkeit! ! Unbedingt hatte man diese „Szene " streichen
müffen; ebenso — man verzeihe das Wort, aber wir finden kein
bessere» — die widerliche Tanzerei der sechs Bräute , di« einen
öden Operettenreigen aufführen müffen — notabene nachdem in
nner früheren Herrentanznummer eine wenig ehesichere
Brundstimmung ganz nach der unerschütterlichen Gesinnungs¬
losigkeit der Textbäckex zum Durchbruch gekommen wark Gegen¬über derartigen Widerwärtigkeiten ist der zweite Akt fast erfri -
Aend , obwohl er. für sich betratchet, aber auch nicht den leisesten
Behalt von Urtümlichkeit aufweist. Wo» will ek schließlich be.
sogen , daß einiges „ganz nett " ist ? Der 3. Akt bringt musika -
lffch überhaupt nichts . Neues " mehr , langweilt durch da» ge¬
swungene Zuendeführen der albernen Handlung und verwischtwieder alles , was an günstigem Eindruck vom 2. Aufzug geblie.
ben war . ES verlohnt sich, an der Sache nicht ganz ohne Be¬
achtung vorüberzugehen , und er wenigstens sei den Amüsement-
^ lliffenen mit der dringenden Warnung vor dem Hegen großer
Erwartungen empfohlen.

Trotz der für den Besuch des Konzerthauses dringend »Sti¬
len Arbeit, kommen wir aber nicht um die förmliche Anfrage :
Welcher GefchmackShrld hat den» dir» Werk für Karlsruhe er-
»Oetm
Sanze, Verantwortlichkeit für die Annahme von Werken ruhen ;

Wohl kann auf den Schulter » eine» Einzelnen die. - - - - t ĈJ
-

dazu aber müffen sie breit genug fein ! Die Qualität des Wer¬
kes verbürgt , daß die Annehmer nicht in der Zweizahl gewesen
sein können.

Hut ab vor der Leistungsfähigkeit d«S Personals ! Lola
K a r o l Y S Gedächtnis wäre manchem zu wünschen , so wie ihre
Toiletten —sie brachte schon wieder neue , und was für neue ! —
wohl manchen Wunsch laut werden ließen. Ihr vornehmes
Spiel und ihre schöne Stinime machten aus der Hauptrolle eine
wirklich lebensfähige Gestalt und trug vornehmlich zur Befesti¬
gung der Tatsache bei . nach der einzm der Fleiß und Hingabe
der Mitwirkenden den im zweiten Akt besonders reichlich ge¬
spendeten Beifall entlockte . Ihr Partner Peter Hoense -
iaerS entzückte durch die Frische und Leichtigkeit , mit der er
sich im Gesang wie jm Tanz gab ; sein osfizierliches Aeußeres
im letzten Akt erweckte bei der nötigen politischen Enthaltsam¬
keit besonders be , den jungen Damen ungeteiltes Entzücken .
Lotte Lange - Boke führte in dankenswerter Weife dis
Soubrettenpartie durch. Ihr sefches Spiel und der klangvolle
Gesang gewannen besonders durch die derbe Art der Behandlung
des zweiten Aktes. Julius Heroldt zeigte wieder den fei¬
nen , geschmackvollen Komiker, fang und tanzte sehr gut und
stattete diese gangbarste Rolle des Stückes — trotz des unange¬
nehmen Wiederkäuens des Wortes „bildhaft " — mit famosen
Einzelzügen aus . Karl L o e b e I l , der die Regie inne hatte,konnte in der Rolle des ObersthofmcisterS einen dementspre¬
chenden Humor entfalten . Wie gesagt , ohne die sehenswer¬
ten Einzelleistungen wäre es ein bedenklicher Reinsall gewe¬
sen. In diesem Sinne den Ucbrigen eine Gesamtanerkennung !
Beim Anbringen einiger nötiger Striche wird sich vielleicht auch'mit diesem, nun einmal durch die Annahme aufzuführendcn
Werk bei der famosen Darbietung etwas machen lassen. s. k.

Caruso gestorben. Aus Neapel kommt die Nachricht , daß
dort, in seinen Vaterstadt , Enrico Caruso einer Rippenfell¬
entzündung erlegen ist. Mit ihm geht der berühmteste Tenor
unserer Zeit dahin . Seine Stimme war freilich schon seit Jah¬
ren verbraucht» aber sein Ruhm dauerte fort und seine Bühnen -
triumphe steigerten sich noch immer mit jeder feiner zahllosen
Gastspielreiserl. Denn Carusos Kunst wurde nicht nur von ge¬
waltigen physischen Stimmitteln und einer aufs höchste gesteiger¬
ten virtuosen Gesangstechnik getragen sondern sie erwuchs zu¬
gleich auS dem Boden einer genialen schausvielerischen Bega¬
bung . Man kann streiten , wer größer und hinreißender war .
der Sänger oder der Menschendarsteller Caruso . Wem das Glück
zuteil geworden war . ihn in einer seiner Glanzrollen zu genie¬
ßen, der hat das Erlebnis tiefster seelischer Offenbarungen und
Erschütterungen gehabt. Caruso hat ein Alter von nur 48 Jah¬
ren erreicht. Er war am 2b. Februar 1873 in Neapel geboren,
erhielt Unterricht bei Giovanni Bergine und wurde bei der Mai .
länder Erstaufführung von Giordanos . Fedora " 1899 „ent¬
deckt". Dann lebte er einige Jahre in London und trat 1904
jene Gastspielreise nach Amerika an, durch die fein Name Welt¬
ruf erlangte . Seitdem erschien er in regelmäßigen Tournees
auf den Opernbühnen der europäischen und amerikanischen
Großstädte, und besonders häufig in Deutschland, wo er sicheiner beispiellosen Beliebtheit erfreute .

der Zeuge zuerst angab , die Kreuze seien von A . weggenommen
worden , bekundete er später dem einvernehmenden Kriminal¬
beamten gegenüber, die Kreuze hätte W. entfernt . Auf Grund
dieser Angaben und auf Grund der weiteren Tatsache, daß bei
W. der strafauöschließende 8 51 deö St .G .B . in Anwendung ge¬
bracht werderr mutzte , kam die Staatsanwaltschaft zur Einstel¬
lung des Verfahrens . Sic hat also vollkommen korrekt ge¬
handelt . '

Frau Lina Wagner Witwe gab am 1 . August den Betried
der Kolosseumsiv

'
.rtschast auf , den sie seit dem Jahre 1913 '

inne gehabt chatte. Im Jahre 1913 übernahm die Familie ,
Wagner deS Kolosseum , Frau Wagner führte, nachdem ihr
Mann in» Feld cingezogen wurde, fast während des ganzen
Krieges dar angesehene Restaurant allein und auch seit nun¬
mehr 1A Fahren nach dem Tode ihres Mannes als Witwe. '
Das bekannte Restaurant erfreute sich unter der energischen ,
umsichtigen Leitung von Frau Wagner großer Beliebtheit, so¬
wohl bei den einheimischen Gästen wie auch bei den Fremden,
die Karlsruhe paffierten. Küche und Keller waren stets in bester
Ordnung . Auch die in den hiesigen Lazaretten Heilung suchen¬
den Verwundeten hatten in Frau Wagner eine stets hilfsbereite
und opferwillige Freundin . Rur ungern sehen daher di« Gäste
de ? Restaurants die Wirtin scheiden. Sie hoffen Frau Wagnei
alsbald hier in einem neuen Wirkungskreis tätig zu sechrn.

Bad. Konservatorium für Musik. Als Lehrer des Diolin-
fpielcs für die Ausbildungbklasie am hiesigen Konservatorium
wurde Herr Dr . Karl Brückner verpflichtet. Der neu«
Lehrer wurde in Göteborg (Schweden) als Sohn deS dortigen
Musil» !rektorS Brückner geboren. Als Siebenjähriger kam der
junge Künstler zu Professor S i t t nach Leipzig und wurde
von Nikisch schon mit neuil Jahren in da? Konservatorium
ausgenommen. Mit Musikwissenschaft als Hauptfach. Philo¬
sophie und Literatur als Nebenfächer promovierte er 1920 zun»
Dr . phil. Der . Brückner wird zu Anfang des neuen Schul¬
jahres im September den Unterricht aufnehmen .

Stadtgartenkonzert . _ Auf das heute abend stattfindend«
Streickkonzert der verstärkten Feuerwehrkapelle wird beson¬
ders hingcwieseir. Das sorgfältig ausgestellte Programm ent¬
hält u . a . Wiener Walzer und Stücke aus Opern und Operet¬
te» etc .

p. Schutt ablade« . Wir machen erneut darauf aufmerksam^
daß sich in letzter Zeit die Anzeigen über unerlaubte Schutt-
ablogerung mehren . Das Lagern von Schutt und Unrat darf
nur an den vom Stadtrat bestimmten Plätzen geschehen. Zu¬
widerhandlungen haben Strafe zur Folge.

p. Unfall. Am 4. August abends halb 10 Uhr erlitt ein
lediger Gärtner aus Donauefchingeu in der Westendstraße hier
dadurch einen Unfall , daß er einen Anfall bekam , zu Boden'
stürzte und sich am Kopf verletzte. Beim Sturz zerbrach dem
Kriegsiuvalidcn seine Krücke, sodaß er mittelst Tragbahre zu -'
nächst nach der Polizeiwache Mühlburger Tor und von dort
mittelst 'Krankenautos nach dem städt. Krankenhaus verbrach »
werden mußte . >

p. Brand . Am 4 . August vormittags zwischen 9 und 10 Uhr
entstand in einem Lagerraum an der Turlacher Allee vermutlich
durch Selbstentzündung .von Putzwolle ein Brands Es ver¬
brannten für etwa 2500 Jl Putzwollcvorräte, Gebäudeschaden
ist nicht entstanden Das Feuer wnnte durch das Lagerpersonal
gelöscht werden. ___ __ _

Valuta -Bericht vom 4. August
Der Markkur? in der Schweiz notierte heute etwa 7.36 Cts!

Auszahlung Holland notierte 25 . 17 Jl per holl. Guld . ; Schweiz
notierte 13.57 Jl per schw . Fr . ; England notierte 294 M per
Sßib . Steil . ; Frankreich notierte 6.30 M per frz . Fr . ; Neuhork
notierte 82.46 per Dollar . ^
Wetternachrichtevdienst der Badischen Landes- s

Wetterwarte vom 5 . August 1921
Tie Wetterlage ist wenig verändert . Baden hatte gestern

:m Bereich des höhen Druckes meist heiteres , kühleres Wetter,
das auch heute andauert . Eine Tiefdruckfurche^

über Jrlauv
dringt nordwärts , wirb abr uriser Gebiet kaum berühren.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag , 6. Aug . nachts:
Meist heiter, trocken, Temperaturen wenig verändert . - >

^
Waseeretand d.ce Rheins ■

Schusterinsel 102 , gest. 2 ; Kehl 198, gest. 3 ; Maxau 345.
gef. 2 ; Mannheim 218, gef. 2 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
Dm MWngschwiiiiel
Das neue Wettrüsten zur Tee

WTB . London, 4. Aug. Der Finanzsekretär der Admiralität ,
Amery, erklärte gestern im Unterhaus eine Anforderung von
11875 600 Pfund Sterling zum Ban von vier Schiffen der
Hoodeklaffe . Die britische Hochseeflotte sei so gut wie veraltet .
Augenblicklich werde eine Flott « von Schlachtschiffe « gebaut vom
Typ der bei der Schlacht von Jütland den anderen Typ» unver¬
gleichlich überlegen sich gezeigt hat. Japan habe solche Schiffe
im Ban und plane den Ban von acht « eiteren . 1925 werde
Amerika 12 dieser Kriegsschiffe besitze» . Amery erklärte gleich¬
falls, in der Flottcnstärke jede : Macht sei der Mindeststand Groß¬
britanniens maßgebend. In der Debatte sagte Lady Aftor»
England werde zur AbrüstungSko'lferenz in Washington nicht
als Macht dritten Ranges gehen. Bellair meinte, oaS japa¬
nische Programm fei die Ursache de» heutige« Wettrüsten».
Churchill warnte vor der Schwächung der britischen Flotte. Eng¬
land würde dadurch zur Macht dritten Ranges herabsinken.
England hoffe aufrichtig, daß die Washingtoner Konferenz glück¬
liche Ergebnisse haben werde. ES werde jedoch nicht ein»
Stellung dauernder Unterlegung zur See übernehmen. Diese
Bemerkung Churchills fand großen Beifall . Churchill sagte wei¬
ter. England hoffe auf einen längeren Frieden , der, wenn die
augenblickliche Periode der Erschöpfung vorüber sei, wa» in
einigen Jahren der Fall sein iverde , zu einer Periode deS Ge¬
deihens führen werde. England müsse jedoch, ob es für später
gut oder schlecht sei, auf eigenen Füßen steherr. Nur auf diese
Weise werde es auf der Washingtoner Konferenz imstande sein ,
die Rolle eines wirtlichen Friedensstifters zu spielen. Nur
auf diese Weise werde England in der Lage sein , Hand in Hand
mit den Vereinigten Staaten zu gehen, nicht als um Schutz
Bittender , sondern als ebenbürtiger Partner mit seinen eigenen
Interessen und denen der Zukunft der Welt . Das Unterhaus
genehmigte die für die Flotte geforderten Beträge .
Die Beratungen des Reichskabinetts

TU . Berlin , 5. Augnft. Da » Reichskabinett beschäftigte
sich auch in seiner gestrigen Sitzung mit dem Steuerpro -
, r a « m. Da die Beratungen schwierig sind, läßt sich nych nicht
sagen, wenn dieselbe« abgeschloffe« fei« werden. ES ist jeden ,
falls beabsichtigt , eine eingehende Darstellung von dem Stund
der Berhandluagea sobald wir möglich z« veröffentlichen.

Die Vietzlieferungen an die Entente
WTB . Paris , 4 . August. In einer Note der ReparationS-

kommiffion wird bekannt gegeben, daß in den nächsten sechsMonate « von Deutschland folgende Biehlieferungen ausgeführtwerden müffen : Pferde 29 400. Schafe 130 000, Hornvieh 175 000Stück.
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Die Landarbeiterstreiks in Mecklenburg

WTB . Rostock , 4. Aug . Die „Mecklenburger Warle "
meldet über den Stand des A r b r i i e r st r e i t S bis gestern
Nachmittag. Der ganze Osten Mecklenburgs ist bisher ruhig.
In der W i ß l a e r Gegend erwartet man den Streikausbruch
bis morgen früh. Die Stimmung unter drn Landarbeitern
wird als wenig streiklustig angesehen . Im Bezirk von N e u -
Lukow wird auf etwa 187, in Güstrow auf SV Gehöften
gestreikt. In Tagenow und vielen anderen Orten der Um¬
gebung sollen auch die Notstandsarbeite » verweigert worden fein .

Die zionistische Weltorganisation
TU. London, 4 . August . Dr . Weizmann , der Präsident der

zionistischen Weltorganisation , hat neuerdings in einer wichti¬
gen Konferenz über die Palästinafrage teilgenommen , an wel
cher auch Lloyd George , Balfur , Churchill und andere teilnah -
men . Weizmann schilderte den britischen Ministern ausführlich
die gegenwärtige Lage in Palästina und machte schließlich eine
Reihe von Reformvorschlägen , die für die Verwirklichung der
Balfur -Deklaration erforderlich sind. Er hob dabei hervor, daß
ein weiterer Aufschub der Mandate für alle Beteiligten nach¬
teilig sein müßte . Nach lebhafter Aussprache , in deren Verlauf
Dr . Weizmann viele Fragen der britischen Minister beantwor¬
tete, gab Lloyd George dem Präsidenren der zionistischen Welt-

organisation die Versicherung ab, daß daS Kabmett allen seinen
Mitteilungen die größte Aufmerksamkeit schenken werde .

LniefkasLen cler Redaktion
Fl ., Durlach . Die Berichterstattung usw . ist geregelt . Auch

Degrüßungsartikel erscheint .
Rach Mörsch . B .n bereit, am 14. August in Mörsch zu

sprechen . » G . Sch.

Schriftleitung : Georg Schövkltn. Berantwortl ch : für Ar¬
tikel , Politisch « Uebersicht uns Letzte Rachnchten Hermann Kadel ;
kür Badische Politik . Au» vem Lank«, G- meindepolink . Au» der
Partei . GerichiSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stadt . Gewerkschaftl che». Soziale Rundschau . Genos -
kenschaftrbewegung. Jugend und grort . Briefkasten Joses Eisele :
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe

Bel i , . wubr Seile»
EDI. 1.60 die ZeileVereinsanzeiger

LveranllgungSanzelgen finden unter dieser Nubrik keine Aufnahme,
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband — Elektro-

montenre . ) Sonntag , den 7 . August , vorm . Punkt 1» Uhr, bei
Ziegst> ,- Baumeisterstraßc : Bersammlung mit Bortrag .
5422 Ortsverwaltung und Branchcnleitung .

dr.
Karlsruhe . (Freie Turncrschaft e. B . ) Am 6., 7. und 8.Mts . Beteiliguug am KreiSturusest in Durlach . Sammel .

Punkt am Hauptsesttag (Sonntag ) früh 6 Uhr und mittags
1 Uhr »Durlachertor "

, von da gemeinsam mit Straßenbahn
nach Durlach . An den anderen Tagen Treffpunkt Festplatz,
Zahlreiche Beteiligung auch der Passiven erwartet 5424

Der Turnrat.
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Montag : Führer - und Aus,

schußsitzung „ Gambrinus "
. 512z

Karlsruhe (Arb. - Radfahrerbund „Solidarität ") Samstag ,den 6. ds . Mts . Monatsverfamluug im Lokal. Sonntag
5 Uhr Abfahrt vom Kriegerdenkmal zur Bezirksausfcchrt nach
Forbach. 5454

Arbeiter.Radfahrer . Bund „Solidarität " 3. Bezirk. Sonntag ,den 7. dS. MtS. BezirkSauSfahrt nach Forbach. Besichtigung der
Murgkrastwerkes . Treffpunkt zum Ochsen in Rotenfels . Ab.
fahrt in Rotenfels Punkt 8 Uhr. 5433 Dir Bezirksleitung .

Die Lose der beliebten 1 . Mannheimer Arbeiter - Erholungs .
Heim- Geldlotterie sind zur Ausgabe gelangt und findet deren
Ziehung bereits am IS . August statt. Zur Verlosung kommen
nur Geldgewinne , und zwar zusammen 31000 Mark . Der
Hauptgewinn beträgt im günstigsten Falle 15 000 Mart .
Lose zu <M 2.40 sind beim Lotterie - Unternehmer I . Stürmer
Mannheim O 7, 11 , und allen Verkaufsstellen zu haben. 542l

Htbrilrrfum- n . Sjintllumii
Zehnter
Kreis

Baden-
Pfalz

I

Samstag, 6 ., Sonntag, 7. nnd Montag. 8. August 1921
= in Durlach =

aus dem Platze der ehemaligen Dampfzicgelci, Erötzingcrstraße

5. Kreir-Tm-. Spiel- lt. Wrtseft
iiiiiiinitiimiiiiimiiiiiiinmimmiimiiiimiiiimmimiiiiiimiiiMiitmntimmm

f eTt - Ordn ung :
Samstag , 0 . August 1821

Nachmittags : Empfang der auswärtige » Vereine . . 4 Uhr :
Äindcrvorführungen des I ! l . Bezirk» . 6 Uhp : Sritilrr -

Suna im ©afi 'jau » zum „ Lamm" . 6 Uhr : Propaganda-
lßballwcttspstl . 8 Uhr : Fef : -Bankctt aus dem Fefiplatz.

(Programm siehe Festschrift.)
Sonntag » 7. August 1921

Vormittags 7 Uhr : Beginn de? VereinswertungSturnen der' ~ ' 12 — 7:2 Uhr : Mltiagspaase.Turner und Turnerinnen .j /22 Uhr : Ausstellung znm Festzug. Rach Ankunft aus
dem Fcstplatz : Kasfenireiübungen der Turner und Turner¬
innen . 7ä4 Uhr : Beginn ver Bezirksvorsührungen .
5 Uhr : Entscheidungsspiel um die llrelsmcistcrjchaft im
Raffball . ‘Iß Uhr : Pyramiden des III . Bezirks . 7z7 Uhr :
Fußball weilspiel : Komb. Mannschastcn deS Kreise».

Fest -Kouzert nnd Ball ans Sem Festplatz .
Bet eintretender Tunkelhcit auf dem Festplatz

Pracht -Brillant - Fcnertverk
- Cleebronn

nss.
Montag , 8 . August 1821

Vormittag » 7 Uhr : Beginn de » Zchnkampfes für Turner am
Gerät . Bolkstüml . Fünfkampf für Turner . Drcitampf
für Turnerinnen . 10 Uhr : Beginn der sportlichen Wett¬
kämpfe. 11 — 12 Uhr : Frühschoppenkonzert . 12 Ubr :
Mitlagspause . 2 Uhr : Entscheidung der Mannscha . tS -
känipse , a ) Stafette lt06 in lüMann je 100 m , b ) Tau¬
ziehen. 3 Uhr : Entscheidungskämpfe nm die Krejsmciftcr -
tchast im Faust - Schlag und Tambnrinball . ‘iß Uhr :
Futzballwettipiel Ane I KreiSmeistcr gegen Balatia
Frankental I . ilß Uhr : Bekanntgabe der Resultate .

ausgeführt von dembekannten Fcuerwerker W Fischer- Clee
Leiter der Feuerwerken tu Baden -Baden , Karlsruhe

Konzert, Borksbelnstiguirg und Tanz ans dem Testplatz.
Eintrittspreise : Tancrkarle » für Richtmitglicder ohne
Festschrift Mk. 5.—, Festschriften Mk . l .k>0, Fcucrwerklarten

, sind int Vorverkauf zu haben .Mk. 1
Tageskarten fürSonis -

tag Mk . 2 —, für
Sonntag Mk . 3.—,
für Montag Mk . 2,—,

Halbtageskarten für
Sonntag Mk . 2—,
für Montag Mart
1.—. u

I

Freitag , den S. August , 8 Uhr abends

Heiterer Abend
Fenerwebrknpelle (Streichmusik )

Ktntrltti 1.20 Mk . (Jahreskarten ), 2 .20 Mk . (Sonstige ) ,
Kinder je die Hälfte . Knrteuvorvorkantj Verkebrsverein

und Schalterkassen des Stadtgartens . 1767
Bel Beblechtem Wetter fil ' lt die Veranstaltung » ns .

3iin(te ArbeUenme«
im Alter von 14—16 Jahren , wollen sich melden

Stabt . Attelisanit (^rauenn &teiluaö)
Zähringerstratze lOO — Zimmer 11 . 1771

Siir Mwärtige Baust eilen gesucht :

Eiserrbetonpoliert r
Maurer

Zementeure
Zimmerleute

Dauernde Beschäftigung .

F . X. Sichler , Mges«
Areiburg 1, B . >---

werden gut
und billig

aufgearbeitet , sowie neu
anaefcrtigt . Kämmerer ,
Wilhelm, '.raste 35 . au

MftrPttise
für Kleider , Uniformen ,
Wäsch «, Schuhe , Tep -
piche, Gardinen re. re.

K" 8. Axslrsü
Telefon 8880

Estenweinstr . 82 , 2. St .

Starke HaadleUer - n.
KssteniageB,

sowie Erswts - Bader
empfiehlt 4140

KeBler , SchmiedmstF .
Kriegsstr . 60. Tel . 5442-

Henko
^ en !-sl 'sWasch -

Bleich - SoOa
unentbehrlich für lOösthe und Hausnut©
Hersteller : Henke ] Diissekforf

Mi

Geschäfts-Aufgabe .
Meinen werten Bekannten , Freunden nnd Gönnern
die erg . Mitteilung , daß ich am 1. August ds . Js .
meinen Betrieb zum „Colosseum - Restaurant *

aufgegeben habe .
Ich danke meinen werten Gästen , insbesondere den
Stammgästen nnd Vereinen hiermit nochmals herz¬
lich für das mir seit Jahren geschenkte Vertrauen

und Wohlwollen .
Frau K 1ritz Wagner Wwe .

Zum Colosseum -Restaurant .

KEB

Städtisches Konzerthaus .
Freitag , den 5. August , 7 bis gegen 10 Uhr

Volksbühne Jt 4
Der Vo ^ e ^händler .

Bäd . Landestheater .

IU Spielplan vom
C. bl » 14 . An $j.

Sa . 6 . » „Das Holl and weibchen “ 7 (12.20). —
So. 7 ., nachm . -2 1/. Uhr » ..Der Vo" Händler “
(8 .70V abends 80. Uhr „Das HoUaiulwcibchen “
( 1620) . — Die . 9 . *.,Dio Csardasfilrstln “ 7 ( 12 .7(0
— Mi. 10. zum erstenmal : »„Die Geisha “ 7 (16.20)
Eine Japanische Teehaus - Geschichte . Text
von Owen IlaU . . Musik van Sidney Jones
Deutsch von E . M . Roehr und Jul . Freund
— Do . lt . »„Die Geisha “ 7 ( 12 20). — Fr . 12
Volksbühne R . 6 „Der Vogelhändler “ 7 . — Sa .
13. »..Die Geisha “ 7 ( 12 20 ). — So . 14. nachm .
2 l lt Uhr »„Die Frau im Hermelin “ (8 .70), abends
6 lg Uhr „Die Geisha “ (16 .20).

Umtausch dei 'Vorzugskarten und Vorkaufs¬
recht der Inhaber von Vorzugskarteil am
Samstag .

’ den 6. August , nachm . >>4 —5 Uhr .
allgemeiner Verkauf von Montag , 8 . Aueust a n .

WfiLTKINO
Bas grosse Doppelschlnger -Programia

Apachen - Rache
I . Teil

Die verschwundene IMilion
Detektiv * nnd Abenteurer -Schlager ln fi Akten .

Ausserdem : 5433

5 Akte Ein Erlebnis der Leidenschaft 5 Akte .

r
Nach überstardener Krankheit

nehme ich meine Piaxis wieder auf.

Dr. Blattner
Kinderarzt

West 'endstrasse 38.

V .

Sprechzeit 'A3 bis 4 Uhr täglich ausser
Samstags .

‘ 5387

Hunger fokiderMann kann
Wohnung

erhalte » 5428
Schützcnstratze 88 , IV .
Grotzes , gut möbliertes

Zimmer
ohne vis -ä vis sofort zu
vermieten . Bernhard -
strasje 8 » 4. Stock recht? .

uBuü-KInU
raitMa

E .V. Gegr .1895, Tel . 3637 .

Snmstag , 0 . August

1 . Arbeiter * t *2*
Erholnn gshelm -

Geld -Lotterie
Ziehung 10 . Ang .
2084 Ge docw .Mk .2084 fj.e «yjew .Mk .

31 000
IS 000
10000

Lespreis lt . LU , Perle 1
Liste lt . I ri eapfirklt

Lott . -Unternehmer

3 . Stürmer
Mannheim 07 , 11
md »II« Lotteiiegesclifle.

PMjseheck-KenteKwbr IT013

mit Bericht über den
Verbandstag .

Sonntag , 7. August

Garten-Fest
im „Burghof “
Anfang 8 Uhr.

AbOUhr fanaimSaale .
Mitglieder , deren An-

Siltgehör !ge , Freunde und
Gönner des Vereins
werd . hiermit freund -
lichst eingeladen .
us: Der Vorstand .

„Hissin “
Kopfläusegegen

Ni . hts amieres nehmen !
Zu haben in a len Apo¬
theken und Drogerien.

Total -
Ansverkauf

in der städtische » Ausstellungshalle

Guter blauer Auzugstoff
Cheviot zu Coupon» für 1 Anzug Mk . 168 »»

im Ausschnitt 145 cm breit p . m Mk . 50 b*

Ia Sohleuleder (Lohgerbung)
znm Sclbstbefohlen im Ausschnitt In allen Größen
zu sehr billigen Preise ». 1789

Städtische Seklellstiiigssttlle
Geöffnet von 8 Uhr vormittag » bi» 6 Uhr nachmittag».

Beiettheimer
'Berein

e. « .
Sportplatz hinterm Haupt -
bahnhof . Geschäftsstelle:

Breitestraße 73.
Sonntag , v . tzlng . 1821 ,
nachmittags i/.ft Uhr ,

auf unserem Platze

Beiertheim.
10UhrUI . geg.Dnrlachm .

3 Uhr Junior gegen'
Junior .Waldhof

H . in Breiten , Abs. 1A0 .

Samstag , 18 . August ,
abend » t/?Q Uhr»

Wacker München .
Karten int Vorverkauf

sind ab 8. August bei den
Epottgeschästen von Beter
Frcnndlieb und Müller

ier zu haben . Nach aus¬
wärts besorgt die Ge¬
schäftsstelle Breitestr . 73.

« « D waus ! 2
neue, in Stoff und Plü 'ch
für 500 u . 750 Mk . zu t er-
kaufen. Polstcrmödelhau »
Köhler , Schützenstraße25,

in allen Größen und Aus¬
führungen für Wein, Most
oder zum Einlegen von (
Obst re . liefert zu vorteil - '
haften Preise ». Lager -
bestchtlgung ohne Kauf¬
zwang gerne gestattet .

„» acm | u «mdkrblt» 01
Zuck. r’i Pllisl - Mcdlzlnal-
Seit« gegen unretnt Haut .
Mitesser. '

Faßfabrik
LMsLSlernöLM
Karlsruhe und Berg -
hause « bei Durlach .

Knötch -n,
Pusteln usw . Spezial «
« rzt Dr . %: • Dazu

Z« ekooh -Creme(nlittfettend
u.seOhalllgs.In attenApotd.
Kregcricn , Parsümerte - u. ■
Zrtseurgeschäslen erhältlich. '

Fohlenfleisch
sowie 5426

I» fettes Pserdesleisch II.MWW:
Verkauf ab Samstag früh s

Thes Grämlich
in den Filialen : .

Aua arten str. 49 und Tnrlacherstr . « 8 .

No

OerngSpret
horch die
Karlsruhe !

Lloyd <
tigsten

Nach e
Londoner
nommen i
haben , das
soll. Wir
der und v,
minister st
angebliche «
hat schon z
jetzt an sei

Die M
TU . P

»Journal "

Lberschlest,
spreche« et
George hat
die Fragen
men werde!
liefe letzte \
vcrden . 3>
Standpunkt
Vag das be
sprach»» w,
zegebn, daß
Llotzp Geor
Blättern , z,

- tiwkchen dir
Falls dt« ol
richtig gelös
Llsatz-Lothr
abgeben. T
das Schicksa
knüpft ist.

Die U
TU .

men aus
Truppen

Die £
der Genei
Generals
bischen Ei
Nador hat
geöffnet .

Die §
fürchtet o
vor 2 Iah
Berstärkun
eine ganz
allen mod

Dii

eine
st» e
schosi

>en

tün (
« iff

dies.
»en
aus
Kai,

de,
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